
 
 

     
    
    
    

 

   

     
     

    
    

    
     

     
   

   
  

      
  

     
  

    
   

   
    

  
    

    
     

    
  

 
 

  
 

   
   

 

 
  

 

      
        

 

        

Drei Millionen Solarstromanlagen sind nach Anga-
ben des Bundesverbandes Solarwirtschaft e. V.
(BSW) auf deutschen Dächern bereits verbaut. Und
der Markt boomt: 30 Prozent Wachstum pro Jahr
in den kommenden vier Jahren werden vom Ver-
band prognostiziert. Zeit für Dachdecker hier mas-
siv einzusteigen und zu profitieren. 

PV-Anlage bald für jedes Dach? 
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GRATIS

www.der-dachberater.de
Produkt gesucht, Lieferant gefunden.

Aus dem INHALT

Solar
Die Hersteller für “klassische” Beda-

chungsprodukte am Dach integrieren Solar-
strom in ihre Produktkonzepte. Dachde-
ckern stehen viele neue Lösungen für Steil-
und Flachdach zur Verfügung.   ab Seite 3

Industriedach: Das Solarkraftwerk auf der
Carlisle-Produktion in Thüringen deckt 15
Prozent des Strombedarfs.          Seite 22

Management
Luxusproblem Angebotsstau: Acht Tipps,
wie Sie Angebote richtig managen. Seite 6                      

Spezial Dämmtechnik
Feuchteschutz trifft Wärmedämmung in

einem Neubau mit Holzrahmenbauweise
und Mansardendach.                   Seite 13

Bei der umfassenden Sanierung einer
Jugendbildungsstätte stand Nachhaltigkeit
im Vordergrund. Zum Einsatz kam u. a. ein
Aufsparren-Dämmsystem.            Seite 15

Erhöhte Regensicherheit: Bei geringer
Regeldachneigung bieten Holzfaser-
Unterdeckplatten mit aufkaschierter 
Unterdeckbahn eine schnelle und preis-
günstige Lösung.                         Seite 14

Fragebogen
Georg Eißmann ist Geschäftsführer des
Bedachungshandels Dachbaustoffe Eiss-
mann aus Wilkau-Haßlau in Sachsen. Im
Fragebogen stellt er sich vor.        Seite 23

Bild: Velux GmbH
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„Unter dem Eindruck der Energiekrise ist die Solartechniknach-
frage stark gestiegen. Insbesondere bei Privathaushalten boomt
die Solarenergie“, erklärt BSW-Hauptgeschäftsführer Carsten
Körnig. Allein auf Eigenheimen wurden im ersten Quartal dieses
Jahres nach Verbandsangaben mehr als doppelt so viele Solar-
stromanlagen in Betrieb genommen wie im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum (plus 129 Prozent).
Im Solarstrom-Interview auf Seite 2 und 3 erklärt der Vizepräsi-
dent des Deutschen Dachdeckerhandwerks Michael Zimmer-
mann, was sich im Solarmarkt massiv verändert hat und was das
für das Dachhandwerk bedeutet. “Dachdecker können über kurz
oder lang gar nicht anders als sich mit dem neuen Boommarkt zu
beschäftigen. Insbesondere die Kombination Dachsanierung und
PV wird in Zukunft stark wachsen”, so Zimmermann. 
Neue Lösungen für die perfekte Einbindung von PV am Dach lie-
gen deshalb auch von Seiten der Hersteller voll im Trend. Siehe
z. B. unser Titelbild, dass die Einbindung von Velux Fenstern in
eine PV-Indach-Lösung zeigt. In dieser DachNews Ausgabe stel-
len wir die wichtigen Produktlösungen vor.

Interview Michael Zimmermann: Seite 2 und 3
Die wichtigen PV-Produkte am Dach: ab Seite 4 

Der Solar-Boom 

Fachkräftemangel und Neubaukrise am Bau
Gemeinsam erwarten die Mitgliedsunter-
nehmen der Bundesvereinigung Bauwirt-
schaft im Jahresverlauf 2023 ein nominales
Umsatzwachstum von 2 % auf 435 Mrd.
Euro. Während die Umsatzentwicklung
zum Beispiel im Bereich der Gebäudetech-
nik mit 5% bis 6% Prozent plus bergauf
geht, bremst ein Rückgang im Bauhaupt-
gewerbe von -1% bis -2 % gleichzeitig die
Aussichten.
“Bei einer Preisentwicklung von 7 % ist das
real ein Umsatzrückgang bis zu -5 %. Auch
der Sanierungsbereich kann die Umsatzverlus-
te nicht ausgleichen“, kommentiert der Vorsit-
zende der Bundesvereinigung Bauwirtschaft,
Marcus Nachbauer, die konjunkturelle Lage
der deutschen Bau- und Ausbauwirtschaft mit
ihren rund 370.000 Mitgliedsbetrieben.
Das Minus im Bauhauptgewerbe führt Nach-
bauer auf den Nachfrageeinbruch im Woh-
nungsneubau zurück: „Angesichts einer nahe-
zu Vervierfachung der Finanzierungskosten
reichen die Investitionsbudgets vom Häusle-
bauer bis zum Investor nicht aus. Aufträge
werden storniert. Die Aufträge vom Vorjahr
sind weitgehend abgearbeitet. Jetzt drohen
Kurzarbeit und Beschäftigungsabbau.“

Ganz anders stellt sich die Auftragslage im
Bereich der Ausbaugewerke und der Gebäu-
detechnik dar. Nachbauer: „Die Nachfrage
nach Energieeffizienzmaßnahmen, Photovol-
taik-Anlagen, Ladestationen für Elektrofahr-
zeuge und Wärmepumpen, Dienstleistungen
und Sanierungsaufwendungen in den
Bestandsgebäuden ist hoch. Die Klima- und
Energiewende bietet ein riesiges Potential für
den Sanierungsbereich – die Stimmung der
Unternehmerinnen und Unternehmer aus dem
Elektro-, dem SHK (Sanitär-, Heizungs-, Kli-

matechnik), und Dachdeckerbereich ist ent-
sprechend gut.“
Wegen der hohen Investitionsbedarfe im
Wohnungsbau und der Infrastruktur sieht
Nachbauer aber auch ein Aufwärtspotenzial
für die Gesamtentwicklung: „Das Steige-
rungspotenzial ergibt sich maßgeblich aus der
Klima- und Energiewende und der steigenden
Nachfrage nach immer neuen Zukunftstech-
nologien. Der Wohnungsneubau braucht
allerdings mit klaren und einfachen Förder-
bedingungen bessere Investitionsanreize.”

Was behindert die Bautätigkeit? 
Umfrage des ZDB bei den Baubetrieben. 

GS Dura ist das modulare
Gründachsystem von
Mogat.   Seite 15
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Herr Zimmermann, Solar am Dach ist
ein echter Wachstumsmarkt, oder? 

Ja, gerade für die Klimaberufe wie das Dach-
deckerhandwerk ist Solar ein echter Wachs-
tumsmarkt und Umsatzbringer. Der Dachdek-
ker hat den Vorteil, hier das ganze Spektrum
von Energie einsparenden Maßnahmen wie
Dämmtechnik bis Energie erzeugende Maß-
nahmen wie Solar anbieten zu können und
vor allem beide Bereiche aufeinander abstim-
men zu können. Energetische Sanierung plus
PV ist schon heute ein riesiger Markt und
wird in Zukunft weiter wachsen. 

Wie hat sich die Einstellung der End-
kunden und Hausbesitzer zu Solar in
den letzten Jahren verändert?

Der Markt und die Nachfrage verändert sich
aktuell natürlich rasant. Im letzten Jahr hatten
wir noch eine Energiemangellage und die
Frage, ob überhaupt ausreichend Energie vor-
handen ist. Das hat sich aktuell wieder ent-
spannt. Aber letztlich hat nun jeder verstan-
den, dass wir erneuerbare Energien benötigen
und dass fossile Brennstoffe auslaufen. Und
die Kunden haben auch verstanden, dass man
sich unabhängiger von den Energieversorgern
machen muss. Die PV-Anlage ist hier eine
hervorragende Lösung, diese Ziele zu errei-
chen. Man tut etwas Gutes im Sinne von Kli-
maschutz bzw. Energiewende und spart
gleichzeitig Geld und wird unabhängig.   

Wie wichtig ist Kunden heute Rendite
gegen Qualität und Ästhetik bei PV? 

Der Solarmarkt hat sich in den letzten Jahren
grundlegend verändert. Rendite ist nicht mehr
ausschlaggebend. Wir sind schon seit ein paar
Jahren weg von der Volleinspeisung hin zur
Selbstnutzung des Solarstroms. Früher war
eine PV-Anlage eine reine Geldanlage, die
mit der Anlagentechnik des Gebäudes gar
nichts zu tun hatte. Da gab es die Kosten der
Anlage, den Ertrag, einen Zinssatz und eine
kalkulierbare Rendite. Heute ist das anders.
Der wichtige Faktor der Wirtschaftlichkeit
beim Eigenverbrauch ist die Strompreisent-
wicklung. Diese ist aber schwer zu progno-
stizieren. Zumal wir ja über einen Zeitraum
von 20 Jahren sprechen. Aber die Kunden
haben erkannt, dass die Strompreise in
Zukunft eher steigen als fallen werden.
Davon macht man sich mit PV unabhängig. 

Hat sich denn auch die Einstellung der
Dachdecker zu Solartechnik am Dach
entsprechend verändert? Früher hatte
man eher den Eindruck, dass die Dach-
decker das Geschäftsfeld vielfach gerne
den Solateuren überlassen haben?

Der Dachdecker kann über kurz oder lang gar
nicht anders, als sich mit diesem Geschäfts-
feld auseinander zu setzen. Die Kunden fra-
gen PV bei einer Dachsanierung an. Der
Dachdecker will ja dann auch keine Folgege-
werke am Dach haben. Das bringt ja auch
wieder Probleme. Die PV-Anlage ist ein
wichtiger Bestandteil der Anlagentechnik des
Gebäudes geworden. Zudem gibt es in Baden

Württemberg und Berlin schon zwei Bundes-
länder mit Solarpflicht bei der Dachsanie-
rung. Das wird auch in weiteren Bundeslän-
dern folgen und Ähnliches gilt im Neubau.
Eine generelle PV-Pflicht ist also nur eine
Frage der Zeit.  

Was heißt das für den Dachdecker?
Der Dachdecker ist in Bezug auf PV nicht
immer der erste Ansprechpartner für die Kun-
den, aber in Verbindung von PV und Dachsa-
nierung hat der Dachdecker schon eine starke
Position. Schon heute sollten wir es so
machen wie Amazon: Kunden, die sich für
dieses Produkt interessieren, kaufen meist
auch... Heißt, jedes Angebot für ein Dach bei
Sanierung oder Neubau sollte optional auch
eine PV-Lösung zusätzlich beinhalten. Wir
sind auch Unternehmer und Verkäufer.
Dumm ist doch, wenn Kunden sich nach der
Dachsanierung noch einen Solateur suchen
und andere dieses Geschäft machen. 

Was muss ein Dachdeckerbetrieb an
zusätzlicher Kompetenz aufbauen, um
den Bereich kompetent abzudecken?  

Es gibt schon viele Regeln, die in Bezug auf
PV und Dach einzuhalten sind. Die Regeln in
Bezug auf die Dachtechnik sollte ein Dach-
decker kennen. Das betrifft z. B. Dachdurch-
dringungen für Kabel. Hinzu kommt aber
auch Brandschutz als wichtiges Thema,
genauso wie der Umgang mit Gleichstrom.
Aber auch neue Themen für den Dachdecker
wie der Gang in den Keller und die Begutach-
tung des Zählerschranks gehören dazu. Man
muss sich also schon intensiv mit dem ganzen
Thema beschäftigen. 

Wie geht man als Neueinsteiger da ran? 
Vom ZVDH bieten wir dazu die zertifizierte
Weiterbildung zum PV-Manager im Dach-
deckerhandwerk an.  Sie bekommen hier in
40 Stunden eine interdisziplinare Ausbildung
für PV. Hier erhalten Sie das Rüstzeug, Kun-
den gut zu beraten, um Anlagen richtig aus-
zulegen, lernen wichtige Kniffe für die Instal-
lation und Sie wissen danach, worauf Sie bei
der  Kooperation mit einem Elektriker
achten müssen. Von Elektrotechnik
bis Steuerrecht wird hier alles
erklärt. Das wird sehr gut ange-
nommen. Bislang haben wir 2.000
Dachdeckerbetriebe im Schulung-
scenter in Mayen oder auch bei den
Landesverbänden geschult. 

Wie wichtig ist das
Thema Ost-West
Dächer? Ist jedes
Dach solarfähig? 

Ost-West ist das neue
Süd: Früher ging es
nur darum, möglichst
viel Energie zu erzeu-
gen und gewinnbrin-
gend zu verkaufen. Heu-
te geht es darum, möglichst
wenig Strom einkaufen zu

müssen. Dafür ist das Ost-West-Dach optimal.
Sie haben die doppelte Fläche. Und zudem
verteilt über den ganzen Tag immer Sonnen-
einstrahlung parallel zur Nutzung. Die
Zukunft liegt in Ost-West-Dächern mit flacher
Dachneigung. Diese Dächer werden zukünftig
Indach-PV-Anlagen haben. Das ist auch im
Hinblick auf Statik und Standsicherheit opti-
mal, weil sich so weniger Belastung ergibt. 

Trotzdem steht Solar aus Sicht der
Dach-Profis auch schwer in Verruf:
Schlechte Ausführung, billig billig, ohne
Grundsanierung von Abdichtung und
Dämmung.  

Das ist tatsächlich so. Viele Solateure kennen
die richtige Ausführung am Dach nicht. Die
bauphysikalischen Anforderungen werden
nicht berücksichtigt, das Problem ist vielfach,
dass nur über Module, Wechselrichter und
Speicher gesprochen wird. Die Montage auf
dem Dach wird dann meist gar nicht so
beachtet. Dabei ist sie sehr wichtig. Fragen
wie Brandschutz, Standsicherheit, Dachauf-
bau für eine Standzeit von 20 bis 30 Jahren
wird wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Hier
haben wir in der Vergangenheit schon viele
Dächer mit PV-Anlagen wegen falscher Aus-
führung wieder zurückgebaut und das wird
auch in Zukunft so sein.   

Sind Dächer ohne Sanierung überhaupt
sinnvoll mit PV zu bestücken? 

In Deutschland haben wir circa 19,3 Millio-
nen Wohngebäude. Die Hälfte dieser Gebäu-
de müssen in den nächsten 20 Jahren sanie-
rungstechnisch bearbeitet werden. Vor einer
Dachsanierung macht PV hier keinen Sinn.
Trotzdem werden auch unsanierte Dächer
immer wieder mit Solar bestückt. Hier ist halt
ein Markt in Goldgräber-Stimmung, in dem
Milliarden verdient werden. Da sind auch
viele Anbieter ohne entsprechende Grund-
kenntnisse vom Dach unterwegs. Das zeigt
sich z. B. in der falschen Materialauswahl der
Dachhaken. Vielfach sieht man auch falsch

aufgeschnittene Ziegel, Probleme entstehen
dann oft bei flach geneigten Dächern. So wer-
den Kabel auch einfach nur aufs Dach gelegt
und nicht in die Unterkonstruktion eingebun-
den. Diese gehen dann auf Dauer kaputt. Vie-
le Fehler gibt es auch beim Flachdach, z. B.
die falsche Druckbelastung der Dämmstoffe
oder falsche Dachdurchführungen. 

Viele neue Lösungen der Industrie zei-
gen, wie es geht: Indach, auf das Ein-
deckmaterial abgestimmte Befestigung.  

Die Hersteller haben verstanden, dass sie
nicht mehr reine Hersteller von Ziegeln oder
Schiefer sind, sondern zu Steildachanbietern
geworden sind und Solar ist ein Teil dieses
Steildaches geworden.  Hier müssen durch-
dachte integrierte Lösungen her. Sogar Dach-
fensteranbieter bieten heute Lösungen, die
Fenster in Solaranwendungen zu integrieren.
Würden sie das nicht tun, würde das eine oder
andere Fenster einfach wegfallen, weil man
es nicht integriert bekommt. Das ist also der
richtige Weg. 

Trotzdem ist eine komplette Dachsanie-
rung mit PV finanziell schon happig.
Ohne Solar liegt das vielfach schon
deutlich über 50.000 Euro. Da noch mal
20.000 bis 30.000 Euro für Solar drauf
legen? Wer kann sich das noch leisten? 

Nun die Dachsanierung und auch PV macht
man ja nicht uneigennützig. Früher hat man
Solar gemacht, weil es durch die Einspeisung
wirtschaftlich war. Heute haben die Leute
Angst davor, sich bei steigenden Stromprei-
sen von Energieversorgern abhängig zu
machen. Mit einem guten Speicher und PV
auf dem Dach bekommen Sie heute 60-70
Prozent Autarkie hin. Ohne Speicher errei-
chen Sie in etwa 30 Prozent. In meinen Bera-
tungsgesprächen merke ich immer wieder,
dass das Geld nicht das Problem ist. Unwirt-
schaftlichkeit ergibt sich z. B. in vielen Fällen
beim Speicher. Die Speicher werden in
Zukunft sehr viel günstiger. Trotzdem wollen
die Leute heute schon einen möglichst großen
Speicher. Es geht also nicht um Geld, es geht
um das Gefühl der Unabhängigkeit. Das kann
man mit Geld schwer aufwiegen. Und Sie
dürfen nicht vergessen, die PV-Anlage macht
ganz andere Heiztechnik für das Gebäude
möglich. Sie können z. B. Luft-Luft-Wärme-
pumpen einsetzen, die im Sommer auch pri-
ma wirtschaftlich kühlen. Auch der Komfort
steigt also deutlich. 

Wie wichtig ist die PV-Förderung? 
Förderung ist wichtig. Es gilt, besser fördern
als fordern. Der ZVDH setzt sich dafür ein,
dass man eine Dachsanierung mit PV-Einbin-
dung noch mal zusätzlich on top fördert, ähn-
lich wie bei der Wärmepumpe und dem Aus-
tausch einer alten Heizung. Gerade bei den
aktuellen Preisen und der Unsicherheit wäre
das ein wichtiger Baustein für den langfristi-
gen Ausbau von PV.  

Ihr abschließender Tipp für die
Erschließung des PV-Marktes für einen
durchschnittlichen Dachdeckerbetrieb? 

Letztlich geht es darum anzufangen. Der erste
Schritt ist Weiterbildung. Denn ein neues
Geschäftsfeld liegen zu lassen, wäre schön
dumm. Wenn wir als Dachdecker nicht Teil
der Lösung, sondern Teil des Problems sind,
müssen wir uns nicht wundern, wenn andere
kommen und unsere Aufgaben übernehmen.
Der zweite wichtige Schritt ist es sich einen
Kooperationspartner aus dem Elektrohand-
werk zu suchen. Hier muss Zusammenarbeit
auf Augenhöhe statt finden. Gemeinsam muss
Wissen gebündelt werden. Wenn Sie überle-
gen, wie viele Dachdecker und Elektrobetrie-
be es in Deutschland gibt, haben wir beste
Perspektiven. 

Michael Zimmermann ist Dachdeckermeister
und ö.b.u.v. Sachverständiger für das Dachde-
ckerhandwerk und die Teilgebiete Photovol-
taik und Schimmelpilzschäden. Er ist Ener-
gieeffizienz– Experte für Förderprogramme
des Bundes und betreibt Ockenheim ein Ener-

gieberatung- und Sachverständigenbüro.
Zudem ist er gemeinsam mit seinem Sohn

Kevin Zimmermann Geschäfts-
führer der Zimmermann Beda-
chungen GmbH, ebenfalls in
Ockenheim. Der Dachdecker-
betrieb wurde 1992 gegrün-
det und beschäftigt heute 25
Mitarbeiter.

Seit 2017 ist er Vizepräsi-
dent im Zentralverband
des deutschen Dachde-

ckerhandwerk e.V., zustän-
dig für Fachtechnik und Digi-

talisierung.
Infos: www.mz-dach.de

www.mz-sv.de
mz-energieberater.de

Goldgräber-Stimmung im Solarmarkt

Zur Person

Solar-Trägerpfannen 
von FLECK 

Im Sommer 2022 installierte die Dachdecke-
rei Böttcher GmbH aus Melle auf einer
bestehenden Gewerbeimmobilie in Bohmte
bei Osnabrück 400 Solar-Trägerpfannen von
FLECK. Auf der circa 1.800 Quadratmeter
großen Dachfläche wurden insgesamt 550
Quadratmeter Solarmodulfläche  mit einer
Leistung bis zu 88,5 Kilowatt Energie
geschaffen. Da das Dach eine geringe Dach-
neigung von weniger als 20 Grad aufweist,
sollten keine Solar-Dachhaken verwendet
werden. Die Wahl fiel deshalb auf FLECK
Solar-Trägerpfannen, da diese bei einem
regelkonformen Unterdach bereits ab 10
Grad Dachneigung verwendet werden kön-
nen.
Die FLECK Solar-Trägerpfanne kann pas-
send für nahezu 300 Typen von Dachpfannen
produziert werden und wird immer in der
Farbe der jeweiligen Eindeckung lackiert.
Als Alternative zum pfannenspezifischen
Modell bietet FLECK die Solarflex-Univer-
salträgerpfanne an. 

Solar-Trägerpfannen von FLECK sind TÜV-
geprüft und werden mit vormontierter sowie
in der Neigung verstellbarer Montageaufnah-
me für viele handelsübliche Solar-Unterkon-
struktionen geliefert. Zudem sind sie auf-
grund der speziellen Konstruktion für die
sichere Lastabtragung über die Dachlattung
unabhängig von den Sparrenabständen ein-
setzbar, und damit die perfekte Lösung für
entsprechend tragfähige Aufsparren-Dämm-
systeme.
Die formstabilen Solar-Trägerpfannen von
FLECK bestehen aus hochwitterungsbestän-
digem Hart-PVC mit UV-beständiger Farb-
beschichtung - passend zur gewählten Dach-
eindeckung. Die abgewinkelte, rückseitig
angebrachte und lastabtragende Trägerplatte
ist eine stabile, verzinkte Stahlplatte und
wird durch ein massives Z-Profil zur Wind-
sogsicherung ergänzt. Die außenliegende
Solar-Montagehalterung besteht aus hochfes-
tem VA-Edelstahl. 
Einer von vielen Vorteilen der Solar-Träger-
pfannen von FLECK ist, dass sie gleicher-
maßen einen horizontalen sowie vertikalen
Einbau der Solarmodule ermöglichen. In die-
sem speziellen Fall wurden die monokristal-
linen Module auf einer horizontalen Schie-
nenkonstruktion ‚K2 Singlerail‘ des Herstel-
lers K2-Systems aus Renningen, Baden-
Württemberg, montiert.

Der Solarmarkt am Dach boomt: Geld sparen, unabhängig werden und
dabei was für die Umwelt tun überzeugt immer mehr Immobilienbesitzer.
Wir sprachen mit Vizepräsidenten des Zentralverbandes des Deutschen
Dachdeckerhandwerks (ZVDH) Michael Zimmermann. Er ist Experte für
Solar und Energieeffizienz. Sein Credo: Über kurz oder lang wird jeder
Dachdecker Photovoltaik bedienen müssen. Lesen Sie, wie Sie in den
Markt einsteigen und was sich verändert hat. 

INTERVIEW NEWS
DACH

2/23

Bild Solarprojekt Michael Zimmermann
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Mit der BauderSOLAR G LIGHT hat Bau-
der eine clevere Unterkonstruktion für Pho-
tovoltaikmodule in Kombination mit Dach-
begrünungen entwickelt. Der Clou: Die
Unterkonstruktion wird durch den Grün-
dachaufbau sicher auf dem Dach ballastiert,
eine aufwendige Montage oder gar Durch-
dringung der Dachabdichtung ist über-
haupt nicht notwendig. Das bedeutet einen
leichten schnellen und flexiblen Aufbau
inklusive aller Vorteile eines nachhaltigen
Solargründachs.

Bei der Installation der Photovoltaikanlage
steht zunächst die sichere Befestigung im
Fokus, denn oben auf dem Dach herrschen
andere Windbedingungen als am Boden. Die
BauderSOLAR G LIGHT nutzt hier clever die
Substratschicht der Dachbegrünung als Ballas-
tierung der Unterkonstruktion. Der große Vor-
teil: Die Montage auf dem Dach erfolgt durch-
dringungsfrei – das heißt: Es werden zur
Befestigung der Unterkonstruktion keine
Löcher aufwendig in eine funktionierende,
sichere Abdichtung gebohrt. Das spart auf der
Baustelle nicht nur Zeit und Geld, sondern
auch Nerven.
Die Unterkonstruktionen werden einfach nach
einem vorher erstellten Plan auf der Dachfläche
aufgebaut und anschließend mit dem Dachsub-
strat bedeckt. Mit dem speziellen Bauder PV
Substrat kann zusätzlich Substratvolumen
gespart werden. Die Substratmenge wird genau
berechnet, damit ausreichend Ballastierung vor-
handen ist, um die Photovoltaikanlage auch bei
Stürmen sicher auf dem Dach zu halten.
Das System ist dabei mit den BauderGREEN
DSE 40 Drän- und Speicherelementen und

auch mit den BauderGREEN RE 40 Retenti-
onselementen kombinierbar. So lassen sich
sowohl einschichtige als auch mehrschichtige
Aufbauten fast spielend, in jedem Fall aber
unkompliziert und sicher realisieren. Auch
kommunale Vorgaben des Regenwassermana-
gements – Stichwort Retention und Abflussbei-
wert – können eingehalten werden, ohne auf
ein Solargründach verzichten zu müssen.

Unschlagbares Preis-/Leistungsverhältnis
Die BauderSOLAR G LIGHT besteht aus
Modulträgerschienen und Bodenschienen aus
verzinktem Stahl im Kreuzverbund. Damit

erreicht das System eine
hohe Stabilität, insbesondere auch
bei großen Flächen. Das wiederum
ermöglicht, dass zur Ballastierung bereits rela-
tiv wenig Substrat ausreicht. Dank der Stahl-
konstruktionen lassen sich zudem sehr große
Spannweiten zwischen den Stützen umsetzen,
was letztlich zu einem unschlagbaren Preis-
/Leistungsverhältnis führt.
Zudem sind die Profile mit einer speziellen
Zink-Magnesium-Legierung beschichtet, die
einen sogenannten „Selbstheilungseffekt“ bei
Beschädigungen hat – für viele ertragreiche
Jahre auf dem Dach.

Klimaretter Solargründach

Die Kombination aus Dachbegrünung und
Photovoltaik ist der ungeschlagene Klimaretter
unter den Dächern: Statt sich zwischen beiden
Dachaufbauten entscheiden zu müssen, liefert
die Kombination wertvolle Synergieeffekte für
das Klima.  Der Wirkungsgrad von Solaranla-
gen hängt direkt mit der Temperatur der Pho-
tovoltaik-Module zusammen. Wenn
sich die Module stark aufheizen,
dann sinkt die Leistung entspre-
chend. Die Temperatur auf unbe-
grünten Flachdächern kann gerade
im Sommer und Trockenperioden
extrem sein. Temperaturen bis 80°C
sind hier keine Seltenheit. Auch im
Winter können sich solche Dächer
bei Sonnenschein bis auf 50°C auf-
heizen.
Ein begrüntes Flachdach heizt sich
hingegen selbst im Sommer viel
weniger auf und sorgt generell durch
Wasserverdunstung über die Pflan-
zen für deutlich niedrigere Umge-
bungstemperaturen als vergleichbare
Kies- oder Nacktdächer. Die Photo-
voltaikmodule werden gekühlt,
wodurch der Ertrag der Solaranlage
deutlich messbar steigt. Das bedeutet
folglich mehr saubere, unabhängige
Energie und gleichzeitig alle klima-
tischen Vorteile des Gründachs. 
Vor allem einfach, extensive
Bepflanzungen sind bestens für ein
Solargründach geeignet, da sie pfle-
geleicht sowie hitze- und kälteresis-
tent sind und eine relativ geringe
Wuchshöhe besitzen. Somit ver-
schatten die Solar-Module nicht.

Ende Mai eröffnete die Paul Bauder GmbH &
Co. KG ihr neues Werk für hochwertige
Kunststoff-Dachbahnen in Schwepnitz (Sach-
sen). Mit dem modernen Produktionsstandort
stellt sich das Stuttgarter Familienunterneh-
men optimal auf die europaweit steigende
Nachfrage nach PVC- und FPO-Dachabdich-
tungsbahnen ein.
Der Werksneubau mit neuer FPO- und PVC-
Anlage, Häckselei und Schulungsräumen hat
Investitionen von insgesamt über 60 Mio.
Euro bedeutet. Insgesamt über 160 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter werden hier tätig
sein. 
Seit dem Spatenstich im Januar 2021 entstan-
den auf einem Gelände von rund
10 Hektar über 20.000 Quadrat-
meter neue Produktionsgebäude,
Lagerräume sowie großzügige
Sozial- und Schulungsräume. 33
Gewerke waren am Bau des Kom-
petenz-Centrums beteiligt. Die
Anlagen- und Gebäudetechnik
entspricht den modernsten Tech-
nik- und Energiestandards. Alle

Bauder eröffnet modernste Produktionsanlage Europas
Dächer der Neubauten verfügen über eine
Photovoltaikanlage mit einer insgesamten
Leistung von 1.000 kWp oder ein Gründach,
das Bürogebäude erhielt sogar ein Solargrün-
dach.
Mit der Entscheidung für das innovative
Werk für Kunststoff-Abdichtungsbahnen
investiert Bauder in die Zukunft, denn der
Markt für PVC- und FPO-Dachabdichtungen
wächst europaweit kontinuierlich. Vor allem
die einlagige und dadurch schnelle Verlegung
der sicheren Bahnen macht sie für Dachhand-
werker in Zeit des Fachkräftemangels und
gleichzeitigen Sanierungsdrucks äußerst
attraktiv. 

Umfangreicher Bauder Service
Auch die BauderSOLAR G LIGHT kommt im
Komplettpaket mit dem bewährten Bauder-
SERVICE: Die Expertinnen und Experten von
Bauder unterstützen jede Projektphase mit
einem planerischen Rundum-Service: Aus
einer Hand bieten wir Prüfung der Objekteig-
nung, Erstellung des Belegungsplans, Last-
ganganalyse, Anlagenplanung sowie Wirt-
schaftlichkeitsprognosen der Solaranlage.
Die abgestimmten und geprüften Systeme
garantieren dabei die individuell perfekte
Lösung für jedes Dach. Auch zur produktbezo-
genen Auswahl von Systemergänzungen wie
Solar-Gründach-Kombinationen, Absturzsi-
cherungen sowie sichere Abdichtungen aus
Bitumen und Kunststoff und hocheffiziente
Wärmedämmungen berät Bauder umfangreich. 

BauderSOLAR G LIGHT: Leicht, kostengünstig, modulunabhängig

Photovoltaiksystem für Gründächer
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Anfrage managen
Der Angebotsprozess sollte weitest-

gehend standardisiert werden, da hier viel Zeit
gebunden wird. Dieser Prozess beginnt vor
allem bei der Qualifizierung des Erst-Telefo-
nates. Hier gilt es wesentliche Informationen
zu ermitteln: 
1. Hat der Interessent ernsthaftes Interesse?
2. Ist es ein Angebots-/Preissammler?
3. Ist der Auftrag für den Betrieb interessant?
4. Welche Priorität hat die Anfrage im Ver-
gleich zu anderen?

Erstellen Sie einen Fragenkatalog in Form
einer Telefonnotiz (oder ähnliches), welcher
bereits die Assistenz befähigt, eine Erstein-
schätzung für den nachfolgenden Verkauf zu
erarbeiten. 
Beispielhafte Fragen können sein: 
• Was soll genau gemacht werden?
• Welcher Zeitraum kommt in Frage?
• Wo sollen die Arbeiten ausgeführt werden?
• Wer ist der Rechnungsempfänger?
• Existiert ein Budget - Investitionsplan?
• Wenn ja - mit welchem Budget geplant?
• Was ist dem Kunden besonders wichtig?
• Ist ein Angebot gewollt oder reicht eine Kos-
tenschätzung?

Entscheiden auf Basis von Fakten
Aktuell begleiten wir einen Hand-

werksbetrieb bei der Nachfolgeregelung.
Fast beiläufig wurde in einem Workshop vor
Ort erwähnt, dass noch 120 Angebote geschrie-
ben werden müssen. Die Anfragen sind da.
Zusagen zur Erstellung wurden gemacht, ohne
dass Ressourcen im Hause wären. Eine frus-
trierende Situation für alle Beteiligten: Mitar-
beiter und Interessenten. 
Besser ist, die Auftragsreichweite als Hand-
lungsorientierung im Blick zu haben und nicht
aus dem Bauchgefühl heraus zu handeln: Die
Kennzahl sagt aus, wie viele Tage der Betrieb
seine Mitarbeiter auf Basis der vorhandenen
Aufträge noch beschäftigen und entsprechende
Umsätze erwirtschaften kann. Haben Sie wei-
terhin einen Abgleich der "produktiven Jahres-
arbeitszeit" mit "kalkulierten Stunden und Auf-
trägen“ im Blick? Habe ich kaum Ressourcen,

liegt ein „Nein“ nahe („Wir bedauern sehr, dass
wir Sie bei Ihrem Vorhaben nicht unterstützen
können.“). 

Die Angebote priorisieren 
Macht es Sinn, Angebote zu schrei-

ben, weil Sie Aufträge brauchen. Dann bringen
Sie mehr Klarheit für sich selbst und Ihre Mit-
arbeiter in den Angebotsprozess. Erarbeiten Sie
eine Liste mit Bewertungskriterien, die bessere
Entscheidungen ermöglichen. Treffen mehrere
Kriterien zu, erstellen Sie das Angebot zuerst.
Folgende Kriterien sind dienlich:

• Hohe Auftragswahrscheinlichkeit? 
• Im abgesteckten Wirkungsradius?
• Guter Auftragswert? Gewinn gut? 
• Aus „politischen Gründen und / oder Marke-
ting-Imagegründen“ hilfreich?“

• Passt die Anfrage in meinen Zeitplan?
• Brauche ich Auslastung?

Persönliches Begleitschreiben 
und Sicherheitsanker

Ein wertiges Angebot liegt in einer Angebots-
mappe oder ähnlichem. Besteht das Angebot
nur aus einer Materialauflistung, an deren Ende
eine Summe steht, hat das schnell eine abschre-
ckende Wirkung auf Interessenten: Die meisten
denken beim schnellen Blick auf die Angebots-
summe, dass der Handwerker teuer ist. Das
Angebot selbst hat bestenfalls eine Kurz-Über-

sicht wie eine Art Zusammenfassung und dann
– „dies ist Philosophie-Sache“ - eine detaillier-
te Investitionsübersicht. Versenden Sie Ange-
bote grundsätzlich immer mit einem Begleit-
schreiben. Zeigen Sie dem Interessenten mit
diesem, dass Sie beim Erstgespräch genau
zugehört haben. Dabei könnten folgende For-
mulierungen helfen:
• Sie legen besonderen Wert auf ….
• Ihnen ist ganz besonders wichtig, dass …
• Diese Lösung ist optimal für Sie, weil …

Legen Sie Ihrem Angebot außerdem Referen-
zen und zusätzliche Sicherheitsanker wie
Garantien und / oder ein Wartungsgutschein
bei. Gerade diese weichen Faktoren führen
dazu, dass der Interessent den Gegenwert Ihres
Preises erkennt. Nur so entsteht Preisvertrauen.

Lassen Sie den Kunden die Wahl
Menschen wollen wählen. Auch

innerhalb eines Angebots. So könnten Hand-
werker ihren Kunden eine Leistung mit zwei
oder drei Alternativen anbieten, – zum Beispiel
hinsichtlich des Materials (z. B. Standard,
Rund-um, Premium). Gibt es einen mittleren
Preis, pendelt sich hier die Wahl meist ein.
Unterm Strich erhöhe ich meine Wertschöp-
fung deutlich. Durch Wahlmöglichkeiten ver-
meiden Sie oftmals, dass Ihr Kunde sich wei-
tere Angebote vom Wettbewerb einholt.

Verwenden Sie das Wort 
„Angebot“ besser nicht

Kein Mensch trennt sich gerne von Geld. Spre-
chen Sie deshalb erst gar nicht von einem
Angebot, sondern nutzen lieber Formulierun-
gen wie Investitionsübersicht oder Investiti-
onsaufstellung. Damit weisen Sie den Kunden
darauf hin, dass er für sein Geld einen Gegen-
wert bekommt und seine Immobilie bezie-
hungsweise sogar sein Leben aufwertet. 

Kündigen Sie Abschlags-
rechnungen im Angebot an

Weisen Sie im Angebot deutlich darauf hin,
dass Sie mit Vorkasse, Anzahlung oder
Abschlagsrechnung arbeiten. Da Handwerker
Material einkaufen müssen, ist das finanzielle

Risiko ohne eine solche Absicherung untrag-
bar. Ansonsten kann Betrieben ganz schnell die
nötige Liquidität fehlen. 

Immer gezielt nachfassen
Nachdem Sie das Angebot geschickt haben,
sollten Sie oder ein geschulter Mitarbeiter eini-
ge Tage später telefonisch nachfassen. Damit
zeigen Sie Ihrem Kunden zunächst, dass er
Ihnen wichtig ist. Ziel des Gesprächs ist dann
herauszufinden, wie der Kunde zu Ihrem
Angebot steht und was ihn möglicherweise
noch daran hindert, Ja zu sagen. 

Dabei können folgende Fragen helfen: 
• Habe ich mit meinem Angebot Ihre Vorstel-
lung zu 100 Prozent getroffen?

• Fehlt Ihnen bei dem Angebot noch etwas?
• Wie kann ich Sie in Ihrem Entscheidungspro-
zess noch unterstützen?

• Was würde Ihnen jetzt helfen?

Sollte für den Kunden mit dem Angebot alles
in Ordnung sein, fragen Sie den Kunden direkt,
ob Sie für ihn arbeiten dürfen. So schaffen Sie
für alle Verbindlichkeit. Erinnern Sie Interes-
senten in diesem Zusammenhang durchaus
dezent daran, 
• dass Sie eine gute Auftragslage haben und das
vorreservierte Zeitfenster bald freigeben müs-
sen und
• dass die Materialpreise anziehen könnten und
Sie deswegen im Angebot eine kurze Bin-
dungsfrist vereinbart haben.

Angebote schreiben ist für viele Handwerks-Chefs mehr Frust als Freude. Es
kostet viel Zeit und bringt vielfach zu wenig Aufträge. Schluss mit 08/15-Ange-
boten fordert deshalb unsere Autorin Unternehmensberaterin Burga Warrings.
Mit ihren Tipps machen Sie weniger Angebote, verbessern dabei aber Ihren
Angebotsprozess. 

Die Auftragsbücher im Handwerk sind (immer
noch) voll. Und trotzdem, obwohl man keine
Zeit hat, sollen Angebote geschrieben werden.
Und dann, so geht das Murren weiter, melden
sich die Kunden wochenlang nicht. Ja, da kann
man sich schon ärgern. Insbesondere, wenn
man das Angebot nur schreibt, weil der Kunde
X-Mal erinnert hat und es partout haben will.
Folglich opfert man den Samstag oder Sonntag
und powert es durchs Hirn und die EDV. Der
Gipfel aber ist, und das ist dann das Sahne-
häubchen auf das Drama, dass der Kunde ein-
fach absagt, weil man, wie er immer wieder
betont, zu teuer ist. Ach ja, und das hat man nur
erfahren, weil man ihm nachgelaufen ist und
Wochen später nachgefragt hat. In solchen
Momenten fragt man sich, wozu dieser Auf-
wand? 
Diese Frage führt und zwingt uns zu einer Ana-
lyse. Welcher Aufwand, insbesondere wie viel
Zeit für Angebote aufgewendet werden muss:
• Telefonische erste Klärung (Annahme der
Anfrage, Weitergabe an den Chef; Chef ruft
zurück usw.)

• Erster Besuch; erstes Gespräch vor Ort (Ter-
minkoordination, Fahrzeit usw.)

• Erläuterung und Klärung des Problems /
Wunsches (Spezialwissen erforderlich) d.h.
Entwicklung eines Lösungsbildes (Theorie
kennen, Handlungswissen)

• Leistungsverzeichnis erstellen; Bestandsauf-
nahme / Grundlage für das Angebot 

• Übersetzen der Lösung in eine Planung (per
Hand oder EDV) Auszug der Massen aus Ent-
wurfsplanung o. Skizze (selbst ein Schmier-
zettel hat Zeit gekostet)

• Auswahl von Produkten, die zur Anwendung
kommen sollen (Anfragen stellen; Telefonate;
Recherche usw.)

• Erstellen eines konkreten Leistungsverzeich-
nisses (Grundlage der Ausführung)

• Finale Preis-/Terminbestimmung mit Händ-
lern / Lieferanten (bei Unstimmigkeiten Klä-
rung mit dem Kunden) 

• Kalkulation der Verkaufs-/Angebotspreise
und Übernahme in die Stammdaten oder das
Angebot.

• Ausdrucken, Verpacken, Versand des Ange-
botes (Zuverlässigkeit der Post berücksichti-
gen; persönlich abgeben usw.)

• Fragen zum Angebot beantworten und ggfls.
Preis verhandeln 

• Auftragsbestätigung erstellen und versenden.

Kalkuliert man diesen Aufwand und berechnet
die aufgewendete Zeit mit einem Stundensatz
von 80 - 120 Euro (Nebenkosten vernachlässi-
gen wir), dann kommen mehrere hundert Euro
(häufig auch viel mehr) zusammen. Diese
Erkenntnis führt uns zur Frage: In welchem
Fall ist man bereit, diese Investition zu tätigen?
Wie geht man mit Anfragen künftig um? 

Tipp 1

Tipp 3

Tipp 4

Tipp 5

Tipp 6

Tipp 7

Tipp 8

Tipp 2

Die Autorin:
Burga Warrings betreibt
gemeinsam mit ihrem Ehe-
mann Uwe Engelhardt die
Unternehmensberatung
ErfolgsMeisterei mit Sitz in
Tutzing am Starnberger
See. Seit über 20 Jahren
unterstützen die beiden
zusammen Handwerks-
Unternehmer und Meister,
die täglichen Herausforde-
rungen durch bessere Füh-
rung besser zu meistern.
Ihre Schwerpunktgewerke
sind Bauen und Wohnen
(Sanitär und Heizung, Holz-
bau, Dachdeckerei, Metall). 
Infos: 
www.erfolgsmeisterei.de

6 MANAGEMENT

8 Tipps: Angebote richtig managen
Tipp: So geht moderne Führung

Die Unternehmensberatung ErfolgsMeiste-
rei ordnet das Aufgaben- und Zuständig-
keits-Chaos im Handwerksbetrieb neu: Das
smarte Aufgabenboard steht für Sie und Ihr
Team bereit. Das Tool organisiert und struk-
turiert Ihre Aufgaben visuell. Es steigert

Ihre Produktivität durch
intelligente Automatisie-
rung und flexible Work-
flows. Revisionssichere
Delegation und Mitarbei-
ter-Integration halten
Ihnen den Rücken frei für
die Dinge, die wirklich
wichtig sind. Starten Sie
sofort für nur 69,00 € im
Jahr. Infos: 
www.erfolgsmeisterei.de

Luxusproblem Angebotsstau

Roto Hitzeschutz-Ausstattung: 

Außenrolllade und Außenmarkise
Im Dachgeschoss steigen die Temperaturen
im Frühjahr und Sommer schnell an. Für
einen wirksamen Hitzeschutz bietet Roto
ergänzend zu seinen Designo und RotoQ
Dachfenstern den Roto Außenrollladen und
die Roto Außenmarkise. Die Premiumlösun-
gen erfüllen die Anforderungen des Gebäu-
deenergiegesetzes (GEG) nach einem som-
merlichen Wärmeschutz und ermöglichen
es Dachdeckern und Zimmerern, mit gerin-
gem Aufwand energieeffiziente Wohlfühl-
räume für ihre Kunden zu schaffen.

Ob Neubau oder Renovierung: Um die Ener-
gieeffizienz unter dem Dach auf das Maximum
anzuheben, lohnt es sich, Dachfenster bereits
zu Beginn mit Roto Außenausstattung für den
sommerlichen Hitzeschutz auszurüsten. Sie
schützt die Scheibe der Designo und der RotoQ
Dachfenster und damit das Gebäudeinnere vor
einem Aufheizen durch Sonneneinstrahlung.
So lässt sich durch die Roto Premiumlösungen
die energie- und kostenintensive Klimatisie-
rung der Räume vermeiden. 

Hitzeschutz und Verdunkelung 
Der montagefreundliche Außenrollladen von
Roto war aufgrund seiner Montagefreundlich-
keit, seines Bedienkomforts und seiner Pro-
duktqualität in der Variante Designo Solar
bereits 2020 Testsieger im Vergleichstest des
TÜV Rheinland. Er wird einfach aus wenigen
Bauteilen zusammengesteckt und ohne zu boh-
ren von innen verbaut. Dann bietet er mit dop-
pelwandigen Alu-Lamellen einen effektiven
Hitzeschutz und die Möglichkeit, Räume voll-

ständig zu verdunkeln. Selbst bei geöffnetem
Dachfenster kann er komplett geschlossen blei-
ben. Die Bedienung erfolgt je nach Wunsch
manuell, elektrisch durch den Anschluss an das
Stromnetz mit kabelgebundenem Taster oder
über Funk mittels Fernbedienung. Alternativ
kann auch die Variante Solar gewählt werden;
hier wird die Stromversorgung durch ein Solar-
modul und einen wiederaufladbaren Akku mit
„Easy Charge“-Funktion gewährleistet. Damit
kann der Kunde den Akku bei Bedarf selbst
entnehmen und per Micro-USB-Kabel aufla-
den. So bleibt das System jederzeit zuverlässig
einsatzbereit. Die Bedienung erfolgt durch
einen im Lieferumfang enthaltenen, bereits
eingelernten Wandsender. Der Außenrollladen
wird auch für die Baureihe RotoQ angeboten. 

Tageslicht rein, Hitze raus 
Die Roto Außenmarkise eignet sich zum Bei-
spiel für Wohn- und Arbeitsräume, in denen
blendfreies Tageslicht gewünscht ist, Hitze
aber ferngehalten werden soll. Die Bedienva-
rianten entsprechen denen des Roto Außenroll-
laden. Aufgrund des witterungsbeständigen
und robusten Materials ist die Roto Außenmar-
kise besonders verschleißfest und langlebig.
Außerdem ist sie auch bei offenem Fenster voll
funktionsfähig. Profis bauen sie in wenigen
Handgriffen, ohne zu bohren und innerhalb
kürzester Zeit von innen ein.

Die Roto Außenmarkise (rechts) eignet sich zum
Beispiel für Wohn- und Arbeitsräume, in denen
blendfreies Tageslicht gewünscht ist, Hitze aber
ferngehalten werden soll.
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Bei Dach-integrierten Solaranlagen ergeben
sich neue Anschlusssituationen von der was-
serführenden Ebene zu allen Einbauteilen,
etwa den Dachfenstern. Der Eindeckrahmen
von Dachfenstern schließt nicht mehr an eine
konventionelle Dachdeckung an, sondern muss
technisch und optisch elegant den Übergang
zum jeweiligen Modulsystem vermitteln. Spe-
ziell für diese Situationen hat Velux die Ein-
deckrahmen ODL und ODN entwickelt. Mit
nur zwei Produkten lassen sich auf diese Weise
Velux Dachfenster mit einer Vielzahl von
Modulen unterschiedlicher Hersteller verbin-
den, wobei die Velux Eindeckrahmen in der
Größe auf die jeweiligen Module abgestimmt
sind. 
Dieser Artikel beschreibt den Einbau des Ein-
deckrahmens ODL in das dachintegrierte PV-
System Clearline Fusion von Viridian Solar.
Möglich ist aber auch die Kombination mit
Lösungen der Hersteller GSE Intégration,

Homij und Ennogie. Bei den Systemen von
Emergo wird der Eindeckrahmen ODN ver-
wendet. Insgesamt besteht so eine Kompatibi-
lität mit ca. 90 Prozent der auf dem Markt exis-
tierenden PV-Module.

Vertraute Arbeitsschritte
Das Fenster selbst wird wie gewohnt montiert:
• Dachausschnitt vorbereiten
• Dämm- und Montagerahmen BDX einsetzen
• Dachfenster nach Velux Einbauanleitung ein-
setzen, ausrichten und befestigen

• Anschlussschürze BFX incl. Wasserableitrin-
ne montieren

Im nächsten Arbeitsgang werden die PV-
Module unter und neben dem Dachfenster
komplett mit ihren Verbindungsprofilen und
Ablaufrinnen nach der Einbauanleitung von
Viridian montiert. Die Fläche oberhalb des
Fensters bleibt zunächst frei.
Zum Lieferumfang von Viridian gehören zwei

Übergangs-Rinnenelemente, die an beiden Sei-
ten eingesetzt werden und den Übergang vom
Fenster zum darunterliegenden Modul sicher-
stellen. Außerdem erhält das untere Modul sei-
nen oberen Abschluss mit dem zugehörigen
Eindeckrahmen-Oberteil. Dieses Element von
Viridian darf nicht mit dem gleichnamigen
Oberteil des Fensters verwechselt werden.
Danach wird wieder in den Karton des Velux
Zubehörs gegriffen, denn es geht mit der Mon-
tage des Eindeckrahmens weiter, die sich bei
ODL praktisch nicht von der Vorgehensweise
bei anderen Eindeckrahmen für Ziegel oder
Schiefer unterscheidet. Es beginnt mit dem
Eindeckrahmen-Unterteil, das mit einer Nagel-
lasche befestigt wird. Anschließend kann das
untere Blendrahmen-Abdeckblech ange-
schraubt werden. Es folgt das Befestigen der
Eindeckrahmen-Seitenteile mittels Lasche.
Danach die seitlichen Blendrahmen-Abdeck-
bleche von unten einschieben und mit einem

Nachdem das Dachfenster montiert wurde, werden
die ersten Solarkollektoren auf der Dachfläche mit
Verbindungsprofilen verlegt. 

Zunächst werden die PV-Module unter und neben
dem Fenster verlegt, während die Oberseite noch frei
bleibt. 

Nun wird das Eindeckrahmenseitenteil montiert (Lie-
ferumfang Velux).

Im nächsten Schritt gilt es, das Velux Eindeckrah-
menoberteil einzuschieben.

Für den regensicheren Anschluss zwischen Eindeck-
rahmen des Fensters und Solarkollektor wird das Sei-
tenprofil (Lieferumfang Viridian Solar) eingesetzt.

Der Handwerker montiert eines der Rinnenelemente,
das im Lieferumfang von Viridian Solar enthalten ist,
am Übergang vom Fenster zum Modul.

Mit der Montage des Schwellereindeckrahmens (von
Viridian Solar) über dem Fenster ist die Integration
des Fensters in die PV-Fläche abgeschlossen.

Es folgt der Einbau des Eindeckrahmenunterteils
(Lieferumfang Velux) zur Verbindung des Velux
Dachfensters mit dem Solarkollektor.

hörbaren Klick einrasten lassen. Für diesen
Teilschritt sind die bereits mit dem Blendrah-
men verbundenen oberen Abdeckbleche vorü-
bergehend noch einmal zu entfernen (ebenfalls
werkzeugfreie Klickverbindung). Abschlie-
ßend kann das Eindeckrahmen-Oberteil aufge-
schoben und exakt nach Einbauanleitung mit
den Seitenteilen verbunden werden.
Ausgeführt werden der linke und rechte
Anschluss Modul-Fenster mit dem Seitenprofil
aus dem Viridian-Zubehör, dessen freie Enden
sowohl am Eindeckrahmen des Fensters als
auch am daneben liegenden Modul in Nute ein-
geführt werden.
Danach können die PV-Module der Reihe
oberhalb des Fensters samt ihrer Ablaufrinnen
verlegt und befestigt werden. Das Modul
unmittelbar über dem Fenster erhält dabei
einen Schwellereindeckrahmen (Lieferumfang
Viridian). Mit dem Einhängen des Fensterflü-
gels ist die Montage beendet.

Neuer Eindeckrahmen machts möglich

Velux kombiniert Dachfenstern mit Indach-PV-Anlagen

PV-Anlagen werden zunehmend als dachintegrierte Systeme
ausgeführt, bei denen es keine klassische Dachdeckung mehr
gibt. Dies führt zu neuen Anschlusssituationen an den Dach-
fenstern, für die Velux jetzt spezielle Eindeckrahmen entwi-
ckelt hat. Dachhandwerker profitieren von der einfachen und
sicheren Montage der Dachfenster bei Indach-Anlagen. So
kann die solare Energiegewinnung erfolgen, ohne auf Tages-
licht und frische Luft im Dachgeschoss verzichten zu müssen.

Clearline Fusion ist für Dachneigungen
zwischen 20° und 60° geeignet, ein Bereich,
der auch von Velux-Fenstern problemlos
abgedeckt wird. Der Eindeckrahmen ODL
ist wahlweise in den Farben Grau und
Schwarz sowie für verschiedene Fenstergrö-
ßen erhältlich. In Kombination mit dem Viri-
dian-System fügt sich die Fenstergröße 114
x 160 cm perfekt in das Modulraster ein. In
der hier beschriebenen Einbausituation ist
das Fenster allseitig von PV-Modulen umge-
ben. Das System ist jedoch flexibel, sodass
auch andere Anordnungen möglich sind,
etwa mit Modulen nur neben und über dem
Fenster. Die freie Unterseite schließt dann an
eine konventionelle Dachdeckung an.

Am Thema Photovoltaikanlage kommt heu-
te kein Dachhandwerker mehr vorbei. Die
Anforderungen sind je nach Objekt unter-
schiedlich. Für jedes Haus gibt es eine pas-
sende Lösung verspricht Creaton.  

Fast jeder Bauherr plant auf seinem Neubau
eine Photovoltaikanlage. Für den Dachhand-
werker bedeutet dies sowohl Chance als auch
Herausforderung. Mit der Photovoltaik ist ein
beratungsintensives Aufgabenfeld zum Reper-
toire des Dachdeckers hinzugekommen. Für
eine gute Erstorientierung in der Beratung soll-
te der Dachhandwerker die verschiedenen Sys-
teme der PV-Anlagen grundsätzlich erklären
können. Bei der Wahl des Systems der Photo-
voltaikanlage lassen sich grob drei Typen
unterscheiden. Grundsätzlich besteht ein
Unterschied zwischen Aufdach- und dachinte-
grierten Systemen. Einen Sonderfall stellen die
Solarziegel dar, bei denen auf jeder Ziegelflä-
che ein kleines PV-Panel installiert ist. 

Aufdach-Anlage – 
die wirtschaftliche Lösung 

Die Aufdach-Photovoltaik-Anlage bietet den
Bauherren eine zukunftssichere und wirtschaft-
liche Möglichkeit zur nachhaltigen Energiege-
winnung. Die flexible Anwendung auf
Bestands- und Neubaudächern ist durch die
Verwendung von durchdachten Systembautei-
len gesichert. Die höhenverstellbaren Solarsys-
temhalter passen sich dynamisch den Gegeben-
heiten auf dem Dach an. 
Die leichtgängige Klick-Technologie und die
vorkonfektionierten Komponenten ermögli-
chen eine schnelle und einfache Montage der
Modulklemmen. Für alle Solarlösungen von
Creaton gilt: Die Installation erfolgt im Rah-
men der Dacheindeckung. 

Dachintegrierte PV-Anlage 
für eine gleichmäßige Dachlandschaft

Mit zwei Varianten der dachintegrierten PV-
Anlage bietet Creaton eine einfache und
optisch reizvolle Möglichkeit, Photovoltaik am
Dach zu nutzen. Die Creaton PV Vario-Anlage
ist eine besonders flexible und zugängliche
Lösung für komplexe Dächer mit Dachfenstern
und Gauben. Die Creaton PV Smart-Anlage ist
die ideale Wahl für freie, rechteckige Dachflä-
chen und kann ohne weitreichende elektroni-
sche Kenntnisse installiert werden. Die
schwarzen PV-Module lassen sich komplett in
das Dach integrieren und sorgen so für eine
einheitliche ästhetische Dachoberfläche. 

Design fürs Dach: 
Creaton Autarq-Solardachziegel

Einfache Integration und ansprechende Optik
verspricht der Creaton PV Autarq-Dachziegel.
Die Solardachziegel bauen auf dem Creaton
Glattziegel Domino auf. Die Solardachziegel
werden einfach im Verbund oder im Austausch
gegen die Originalziegel verbaut. Auch bei den
nicht mit Solarmodulen belegten Flächen wie
First oder Ortgang kommt das Modell Domino
zum Einsatz. Aufgrund des modularen Systems
können Anordnung und Größe der Solarfelder
flexibel angepasst werden. Beim Verlegen wer-
den die Solarziegel einzeln durch geprüfte
Steckverbindungen untereinander verbunden.
Die Anlagen werden als Komplettsystem inkl.
Planung und Beratung, Batteriespeicher,
Wechselrichter und Monitoring geliefert. 

Vier verschiedene PV-Anlagen 
im Creaton Sortiment 

Erich Abram verstorben

Der Bedachungshändler Erich Abram aus
Hemmingen ist am 5. Juni 2023 verstorben.
Er wurde 79 Jahre alt. Erich Abram war
bereits seit 1965 in der Baustoffbranche und
seit 1974 im Bedachungshandel tätig. 
Den Bedachungshandel Erich Abram GmbH
Dach- und Fassadenbaustoffe gründete er
1988 gemeinsam mit seiner Frau Heike.
Zunächst als Einzelunternehmen mit nur
zwei Mitarbeitern, später folgt die Umwand-
lung zur GmbH. 
Seit Firmengründung wird das Betriebsge-
lände am Hohen Holzweg in Hemmingen-
Arnum gut 10 Kilometer südlich von Han-
nover genutzt. Von hier werden Kunden im
Umkreis von 50 Kilometern mit Material aus
dem kompletten Programm an Dachbaustof-
fen beliefert. Aber auch die hohe Lagerbe-
vorratung und das damit verbundene Abhol-
geschäft wird von Dachhandwerkern
geschätzt. Schon im Jahr 1992 trat Erich
Abram mit seinem Unternehmen der FDF
bei. Das Unternehmen ist über die Jahre ste-
tig gewachsen. 

Insbesondere das Thema Photovoltaik lag
Erich Abram am Herzen. Auf den Hallendä-
chern des Betriebs installierte er bereits im
Jahr 2007 auf einer Fläche von fast 1.500
qm Photovoltaikmodule. Im Laufe der letz-
ten Jahre hatte sich Erich Abram aus dem
Unternehmen zurückgezogen. Schon im
Jahr 2021 übergab er den Betrieb an seinen
Sohn Thorsten Abram mit Geschäftsführung
und allen Geschäftsanteilen. Dieser führt das
Unternehmen bis heute fort. 

BELICHTUNG & SOLAR



10

Das PREFA Solardach ist das erste Dach,
das die Kraft der Sonne vollflächig nutzt –
so der Slogan zur neu entwickelten Solar-
dachplatte. Es handelt sich um eine Alumi-
nium-Dachplatte in bewährter PREFA Qua-
lität mit einer integrierten Photovoltaikan-
lage. Diese ist fest mit der Grundplatte aus
beschichtetem Aluminium verbunden. Das
Ergebnis ist ein widerstandsfähiges Alumi-
niumdach, das nur durch Fachhandwerker
verlegt werden darf. 

Die Vorteile der integrierten PV-Lösung
(BIPV) liegen klar auf der Hand. Es wird direkt
auf 24mm Vollholzschalung befestigt und
kommt ohne jede statische Bemessung aus. Es
entspricht zudem den Anforderungen der „Har-
ten Bedachung“. Steckerfertig inkl. Ertrags-
und Auslegeprognose sowie mit Verlege- und
Verkabelungsplan. Alles technisch feinste
Handwerkskunst. 
Die Solarhalter PREFALZ „Vario“ und „Sun-
ny“ (siehe Bilder Mitte) sind zuständig für Dop-
pelstehfalzdeckungen und bieten dem Kunden
die Montagemöglichkeit von PV-Anlagen an.
In Verbindung mit dem hochwertigen Schie-
nensystem und der kostenlosen statischen
Bemessung, durch die PREFA Solarabteilung,
werden leistungsorientierte Anlagen ausgelegt.
Diese Anlagen sind statisch sowie normativ
absolut sicher. Welche Module dabei verbaut
werden, entscheidet der Kunde selbst.
Das System ist flexibel und kann alle gängigen
Module aufnehmen. Der mitgelieferte Projekt-
bericht inkl. Verlegeplan unterstreicht die einfa-
che und sichere Verlegung. Es kommen bauauf-
sichtlich zugelassene Komponenten zum Ein-
satz. Bei dem Solarhalter „Vario“ ist es seiner
einzigartigen Bauform zu verdanken, dass die

Druckbelastungen nicht über den Falz oder die
Hafte in die Konstruktion geleitet werden, son-
dern über die Stützfüße direkt auf die Schalung
übergehen. Dies ist das Ergebnis jahrelanger
konsequenter Entwicklung unter Berücksichti-
gung der Bedürfnisse unserer Handwerker.

Leistungsstarke Photovoltaik-Technologie
Die monokristallinen PV-Zellen der Solardach-
platte verfügen über eine hochmoderne Halb-
zellentechnologie für maximale Leis-
tung. Bypass Dioden, 3,2mm prismier-
tes Solarglas, zur Verbesserung der
Leistung bei gleichzeitiger Reduzierung
des Glanzgrades und einer Schneebe-
lastbarkeit bis 1300kg/m², bilden die
Spitze der PV-Technologie. Nur nicht-
rostende und langlebige Komponenten
kommen in allen PREFA Systemen zum
Einsatz. Sie unterstreichen den nachhal-
tigen Ansatz der Firma. Sicher ist, alle
PREFA Solarkomponenten halten
extremen Wetterereignissen stand, sind
hagel- sowie bruchfest, sturm- und rost-

sicher und sind nach IEC 61215:2016 und IEC
61730 geprüft. Darüber hinaus gibt PREFA 25
Jahre Leistungsgarantie.

PREFA bietet fachmännische 
Unterstützung bei jedem Schritt

Wenn sich Handwerker für ein Solardach von
PREFA entscheiden, haben sie mit PREFA
einen Ansprechpartner, der sich um alles küm-
mert. PREFA übernimmt nicht nur die Schu-

lung der Handwerker, sondern gibt ebenfalls
wertvolle Hilfestellungen. Bereits vor der ers-
ten Montage der Anlage haben Handwerker die
Möglichkeit sich in einem Academy Standort
inkl. Sicherheitsunterweisung trainieren zu las-
sen. Dies ist ein wichtiger Schritt, der nach
Bedarf auf der Baustelle weitergeführt werden
kann. PREFA Anwendungstechniker sind
ebenfalls zur Stelle, wenn es um die Erstverle-
gung oder Detailklärung an der Baustelle geht.
Bei der Schnittstellenklärung zum Planer oder
Elektriker, sind die Kollegen des technischen
Innendienstes über die Hotline 036941 785 889
erreichbar.

Zukunftsweisende Produkte 
Die PREFA Systeme werden in Österreich und
Deutschland entwickelt und hergestellt. Das
spiegelt sich nicht nur in den Leistungsdaten
und deren Flexibilität wieder, sondern beson-
ders in der Qualität der Systeme. Sie wurden
jahrelang getestet, geprüft und immer weiter
verbessert. So fügt sich das Solardach optimal
in das bewährte, abgestimmte Komplettsystem
ein und ist Teil einer Produktpalette mit über
5.000 Produkten. Die Solardachplatte zeigt
sich zu 100 % kompatibel mit der PREFA
Dachplatte R.16 und dem PREFA Dachpaneel
FX.12. Genauso passend ist das umfangreiche
Zubehör, wie Dachentwässerung, Schnee-
schutz, Dachsicherheit und sämtliche Einfas-
sungen. 

Prefa bietet die Wahl für PV
Vollintegriert oder aufgeständert

Bauherr und Architekt legten von vornherein
größten Wert auf eine leistungsstarke Däm-
mung in den Außenwänden und den Dachflä-
chen, um sowohl die Wärmeverluste im Winter
zu minimieren als auch eine hohe Aufenthalts-
qualität in heißen Sommermonaten zu gewähr-
leisten. Die Schieferdeckung des Daches ruht
auf einer 30 mm dicken Holzschalung aus
Fichte. Die darunterliegenden Gefache zwi-
schen den 240 mm starken Sparren sollten
komplett mit nichtbrennbarer Mineralwolle
gefüllt werden. 
„Hierfür haben wir den nichtbrennbaren Zwi-
schensparren-Klemmfilz Integra ZKF 1-032
von ISOVER gewählt“, berichtet Trockenbau-
er Wolfgang Thum, der unter anderem für die
Dämmung des Einfamilienhauses zuständig
war. „Neben der hohen Dämmwirkung in
WLS-032-Qualität und hervorragendem
Schallschutz überzeugt diese Glaswolle-
Lösung vor allem auch in Sachen Handling.
Die Klemmfilze werden in hoch komprimierter
Rollenform geliefert, sodass auf der Baustelle
weniger Platz benötigt wird. Darüber hinaus ist
die Glaswolle deutlich leichter als etwa Stein-
wolle, was das Arbeiten gerade bei solchen
Dämmstärken erheblich erleichtert. 
Das geringe Gewicht und die Flexibilität der
Glaswolle haben sich besonders bei der Däm-

mung eines Kuppelbereiches ausgezahlt. Hier
folgt die Dämmung optimal der runden Geo-
metrie der Sparren“, so Wolfgang Thum.
Ergänzt wird die 240 mm dicke Zwischenspar-
rendämmung durch eine 60 mm starke Unter-
sparrendämmung, ebenfalls aus nichtbrennba-
rer Glaswolle (Integra UKF-032). 
Für die Umsetzung der Luftdichtheitsebene
zwischen den beiden Dämmlagen erstellte
Dämmstoffspezialist ISOVER im Vorfeld eine
feuchteschutztechnische Bewertung gemäß
WUFI nach DIN 4108-3 für einen nicht ver-
schatteten Steildachaufbau. 
Als Anfangsbedingungen wurden die prakti-
schen Feuchtegehalte der eingesetzten Bau-
stoffe bei 80 % rel. Feuchte angesetzt. Geprüft
wurden in der Bewertung der Gesamtwasser-
gehalt der Konstruktion und die Einhaltung der
baupraktischen Feuchte der kritischen Schicht
über einen Zeitraum von fünf Jahren. „Auf-

grund der hohen Dämmdicke haben wir auf
eine feuchtevariable Klimamembran mit einer
besonders hohen sd-Wert-Spreizung gesetzt.
Die verwendete Vario XtraSafe bietet mit ihrer
diesbezüglich hohen Variabilität ein Maximum
an bauphysikalischer Sicherheit“, so Jan Niko-
las Kujanek, der das Projekt zusammen mit
Architekt Ingmar Weber begleitete. 
Die feuchteadaptive Klimamembran von ISO-
VER gewährleistet durch ihre hohe sd-Wert-
Spreizung von 0,3 bis 25 m auch bei starken
Temperaturschwankungen optimale Leistun-
gen und eine exakte Umschaltung zwischen
diffusionshemmender und diffusionsoffener
Funktion, was auch durch die feuchteschutz-
technische Bewertung bestätigt wurde: Der
Gesamtfeuchtigkeitsgehalt in den Konstruktio-
nen zeigt nach Rückgang der Anfangsfeuchte
ein weiteres Rücktrocknen. Es tritt somit keine
Feuchteakkumulation auf. Die Einzelfeuchte in
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Feuchteschutz trifft Wärmedämmung
der Holzschalung zeigte ebenfalls nach Rück-
gang der Anfangsfeuchte ein weiteres Rück-
trocknen, wodurch der kritische Wert von 20
Masse-% dauerhaft unterschritten wird. 
Ein weiterer Vorteil der Vario XtraSafe Klima-
membran liegt in ihrer Sicherheit gegenüber
Holzschutzmitteln und ihrer einfachen Verar-
beitung: „Die Folie verfügt auf der Rückseite
über ein Vlies mit Klettfunktion, wodurch die
einzelnen Bahnen problemlos wieder ablösbar
und exakt zu justieren sind. Für zusätzliche
Sicherheit sorgen die zur Membran gehören-
den Systemkomponenten wie leistungsstarke
Dichtstoffe und Klebebänder. Sie stellen den
dauerhaft luftdichten Anschluss der Folie
sicher, gerade auch in schwieriger umzusetzen-
den Bereichen wie in der Dachkuppel. Entspre-
chend positiv fiel auch der nachfolgende Blo-
wer-Door-Test aus“, so Trockenbauprofi Wolf-
gang Thum. 

Unmittelbar am östlichen Ufer der
Mosel gelegen, unweit der Koblenzer
Altstadt, entstand ein Einfamilienhaus
mit Obergeschoss in Holzrahmenbau-
weise, Mansardendach und großen Gau-
ben. So attraktiv das Äußere des in
dunklen Schiefer eingedeckten Daches
erscheint, so nachhaltig wurde in sein
„Innenleben“ investiert. Zwischenspar-
ren- und Untersparrendämmung kombi-
niert mit einer feuchtevariable Klima-
membran sorgen für einen Rückgang
der Anfangsfeuchte bei einem U-Wert
von 0,14 W (m2K). 

DÄMMSTOFFEDÄMMSTOFFE

Das gewisse Extra: Eine
auffällige Kuppel inner-
halb der Dachkonstruk-

tion sorgt für eine
außergewöhnliche
Raumatmosphäre.

Sowohl die Kuppel als
auch die Schrägdachflä-
chen wurden jeweils mit

einer 240 mm starken
Zwischensparrendäm-

mung aus Glaswolle
gedämmt (ISOVER
Integra ZKF 1-032). 

Die gesamte Produktpalette der HIRSCH
Porozell GmbH mit Sitz in Rheda-Wieden-
brück ist vom Sentinel Haus Institut erfolg-
reich nach den Gesundheitskriterien des
Qualitätssiegels nachhaltige Gebäude
(QNG) zertifiziert.
QNG ist ein staatliches Gütesiegel in Ver-
antwortung des Bundesbauministeriums,
nach dem akkreditierte Zertifizierungsstel-
len die Nachhaltigkeit von Gebäuden
bestätigen. Die Erfüllung zahlreicher Nach-
haltigkeitskriterien bei Material und Her-
stellung, wie bei den gesundheitlichen Aus-
wirkungen der verwendeten Produkte auf
Mensch und Umwelt sind Voraussetzungen.
Die Zertifizierung des Gebäudes ist wieder-
um Bedingung für einen zinsgünstigen Kre-
dit der KfW im Rahmen der Förderpro-
gramme 297 und 298 für die Stufe „Klima-
freundlicher Neubau mit QNG“. Die Aus-
zeichnung QNG ready des Sentinel Haus
Instituts bezieht sich auf die Kriterien des
Steckbrief 3.1.3 Schadstoffvermeidung in
Baumaterialien. Die EPS-Dämmprodukte
von HIRSCH Porozell für Anwendungen
vom Boden bis zum Dach vereinen nachge-
wiesenermaßen sehr gute Dämmeigen-
schaften mit niedrigen Emissionswerten.

Zertifizierte Dämmprodukte
von Hirsch Porozell



NEWS
DACH

2/2312 13

Ausgerüstet mit einer hoch lastverteilenden
Zementbeschichtung eignet sich die neue
„Solarrock“ von ROCKWOOL ideal für
höher belastete Flachdächer. Als besonders
widerstandsfähige Nutzschicht ergänzt sie
die bewährten Flachdachdämmungen von
ROCKWOOL, die für den Wärme- und
Brandschutz eingesetzt werden. Ob PV-
Anlage oder Terrassenbelag – „Solarrock“
trägt auch punkt- und linienförmige Lasten
zuverlässig ab.

Auf immer mehr Gebäuden werden Flachdä-
cher für die Energieerzeugung oder als attrak-
tive Freifläche mit Aussicht genutzt. Das führt
zu steigenden Anforderungen an Abdichtung
und Dämmung. Musste ein Flachdach kon-
struktiv bisher meist nur für gleichmäßige, flä-
chige Lasten wie Schnee, Kies oder Begrünung
ausgelegt sein, so muss es nun immer häufiger
auch linien- bzw. punktförmige Lasten abtra-
gen. 

Konzentrierte Lasten
Vor allem der Lastfall Schnee
wird häufig unterschätzt: Er
fällt nach der Montage einer
PV-Anlage nicht mehr flächig
auf das Dach. Sein Gewicht
liegt vielmehr auf den PV-
Modulen und wird über deren
Tragprofile konzentriert, lini-
enförmig in den Dachaufbau
eingeleitet. Ein statischer
Nachweis der Anlage über die maximale
Dämmstoffpressung ist deshalb unerlässlich. 
In Küstenregionen und auf hohen Gebäuden
müssen PV-Module häufig durch eine schwere
Ballastierung gegen Starkwind gesichert wer-
den. Auch das kann das Gesamtgewicht sowie
die dynamische Belastung für den Dachaufbau
deutlich erhöhen. 
Die neue „Solarrock“ Dämmplatte von ROCK-
WOOL widersteht diesen höheren Belastun-
gen. Sie zeigt auch längerfristig nahezu keine
Verformung z. B. unter den Tragkonstruktio-
nen einer PV-Anlage und ist zugleich geeignet
als Nutzschicht für leicht begrünte Flachdächer
oder als Untergrund unter Terrassenbelägen,
die den Aufenthalt auf dem Dach angenehm
machen.

Kombinier- und recycelbar
Lieferbar sind „Solarrock“ Dämmplatten in
einer Dicke von 60, 80 und 100 mm. Sie ergän-

zen als obere Nutzschicht jede Flachdachdäm-
mung von ROCKWOOL, mit der der
gewünschte Wärmeschutz erreicht wird. Die
neue „Solarrock“ verfügt über eine Druckspan-
nung ≥ 80 kPa und eine Zugfestigkeit (Abreiß-
festigkeit) ≥ 15 kPa sowie Punktlast von ≥
1800 N. Die maximal zulässige Flächenpres-
sung von „Solarrock“ durch Dauerlasten wird
mit 600 kg/m² angegeben. 

Wie alle Dachdämm-
stoffe von ROCK-
WOOL ist auch „Solar-
rock“ recycelbar. Ver-
schnitt wird über das
Kreislaufsystem „Rock-
cycle“ in die Werke des
Herstellers zurückge-
führt und zu neuer,
gleichwertiger Stein-
wolle verarbeitet.

Versicherer empfehlen 
nichtbrennbare Dämmung

Das Brandverhalten eines Dachaufbaues kann
durch das Aufstellen einer PV-Anlage negativ
beeinflusst werden. Fehlende Brandschutzprü-
fungen, nicht definierte Brandschutzanforde-
rungen sowie mangelndes Wissen über den
Einfluss von PV-Anlagen auf Flachdächern
erschweren aktuell noch die Bewertung des
Brandschutzes. Um das Risiko möglichst
gering zu halten, empfehlen einige Sachversi-
cherer daher prophylaktisch die Verwendung
von nichtbrennbarer Dämmung unter PV-Anla-
gen.
Die Technische Beratung der DEUTSCHEN
ROCKWOOL unterstützt bei der Planung
einer objektspezifischen Dämmung für ein fla-
ches Nutzdach. Informationen und Dokumente
wie Ausschreibungstexte der „Solarrock“ hält
der Hersteller auf rockwool.de/solarrock
bereit.

Neu von ROCKWOOL: 
Solarrock für das genutzte Flachdach
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Mit umfangreichen Baumaßnahmen wurde die
Kinder- und Jugendbildungsstätte des Bistums
Dresden-Meissen „Winfriedhaus“ in Naundorf
generalsaniert. Ein Baustein für mehr Nachhal-
tigkeit im U-förmigen Gebäudekomplex war der
Einsatz hochwirksamer Aufsparrendämmlösun-
gen von puren.

mung mit Mineralwolle in 180 mm Dicke und
dem optimal darauf abgestimmten Steildach-
dämmsystem puren Ökonomic in 60 mm
Dicke mit einem Nennwert der Wärmeleitfä-
higkeit λ (Lambda D) = 0,027 W/(m2K) zum
Einsatz. 
Die umlaufend mit Nut und Feder ausgestatte-
ten Dämmplatten sind oberseitig mit der diffu-
sionsoffenen Unterdachbahn Diffucell
kaschiert. Zur dauerhaft winddichten und
kapillarfreien Verklebung der Unterdachbahn

verfügt sie werkseitig über ein „Kleber-auf-
Kleber“-System im überlappenden Nahtbe-
reich. Zur Fixierung der Dämmplatten nutzen
die mit den gesamten Dacharbeiten beauftrag-
ten Fachhandwerker der Schelzel Bedachungs
GmbH aus Dresden die puren Systemschraube
G1 in 8,00 x 180 mm. Zusammen mit der Kon-
terlattung wurden die Dämmelemente in den
Sparren verschraubt. Die Luftdichtheit wurde
bereits raumseitig in Form einer Dampfbremse
geführt.

Passende Aufsparrendämmlösung
Bei dem Dach des Saalbaus handelt es sich um
eine abgewandelte und erweiterte Kreuzdach-
konstruktion. So liegt die Firstlinie des straßen-

Die vielseitig einsetzbare Dämmplatte ISO-
LAIR eignet sich für die gesamte Gebäu-
dehülle: als Unterdeckung der Klasse
UDP-A gem. ZVDH Fachregel, als Putzträ-
gerplatte mit WDVS-Zulassung sowie als
Dämmplatte für die hinterlüftete Fassade
und im ökologischen Flachdach. Außerdem
kann die Platte bei der Dämmung der
obersten Geschossdecke sowie bei der
Innendämmung eingesetzt werden. 

Die Platten ermöglichen bauphysikalisch
sichere Konstruktionen, schützen vor Kälte
sowie sommerlicher Hitze und
bieten hervorragenden Schall-
schutz. Darüber hinaus sorgen
die diffusionsoffenen Platten
für wohngesundes Raumkli-
ma. 
Großes Klimaplus: Aufgrund
der Eigenschaften des nach-
wachsenden Rohstoffs Holz
dienen die natureplus-zertifi-
zierten Platten als langfristige

CO2-Speicher. Somit tragen sie sowohl zur
Energieeffizienz im Gebäude als auch zur
CO2-Einsparung bei. 
In der Praxis ist es von Vorteil, dass die Platte
beidseitig verwendbar ist – so entsteht weni-
ger Verschnitt. Und dank der Vielseitigkeit
wird die Lagerung viel einfacher. 
PAVATEX Dämmplatten werden im Produk-
tionswerk Golbey gefertigt. Das Werk zählt
weltweit zu den modernsten und nachhaltigs-
ten Dämmstoffwerken und erfüllt höchste
Ansprüche an Qualität, Ressourcenschonung
und Umweltschutz. 

Nachhaltige Holzfaserdämmung ISOLAIR:

Vielseitig einsetzbare Dämmplatte

seitig angebauten Giebeldaches etwas tiefer als
die der restlichen drei Satteldächer. Zudem ist
das Hauptdach in Richtung Weißeritz verlän-
gert. Auf dieser Hauptdachfläche wurde zur
zusätzlichen Belichtung ein zweiseitiges Licht-
band in Satteldachform eingebaut. Deshalb kam
auf dem Dach des Saalbaus nur die Aufsparren-
dämmung puren Perfect zum Einsatz. Zunächst
verlegten die Dachhandwerker als Dampfbrem-
se die hochreißfeste und gewebearmierte Scha-
lungsbahn TOP DSB 100 auf der Holzschalung.
Die überlappenden Nähte der einzelnen Bahnen
konnten mit dem integrierten „Kleber-auf-Kle-
ber“-System dauerhaft luftdichtverklebt wer-
den. Nach Ausbildung der notwendigen luft-
dichten Anschlüsse an den aufgehenden Außen-
und Giebelwänden verlegten die Dachdecker
die 200 mm dicken PU-Hartschaumplatten mit
umlaufender Nut und Feder. Die hochwirksa-
men und ebenfalls oberseitig mit einer diffusi-
onsoffenen Unterdeckbahn kaschierten Dämm-
elemente weisen einen Nennwert der Wärme-
leitfähigkeit λ (Lambda D) = 0,023 W/(m2K)
auf. Auch hier kam die puren Systemschraube
G1 mit 8,0 x 325 mm zur dauerhaften Fixierung
der Elemente über die Konterlattung in den
Dachstuhl zum Einsatz. Alle Steildachflächen
erhielten abschließend eine Deckung aus Dach-
steinen in anthrazit. 

Komplexe Dachform: Der U-förmige Gebäudekom-
plex umschließt den eingeschossigen „Marktplatz“
mit angebundenem Speisesaal.

Als Dampfbremse verlegten die Dachhandwerker die
hochreißfeste und gewebearmierte Schalungsbahn
TOP DSB 100 auf der Holzschalung.

Die umlaufend mit Nut und Feder ausgestatteten
Dämmplatten sind oberseitig mit der diffusionsoffe-
nen Unterdachbahn Diffucell kaschiert.

Sanierung einer Kinder- und Jugendbildungsstätte 

Hochwirksame Dämmung
Die Beauftragung der Planung zu Sanierung,
Umbau und Erweiterung des Objektes ging an
das Dresdener Architekturbüro HAHN+KOL-
LEGEN Architekten und Ingenieure GmbH.
Dabei dient der U-förmig angelegte Gebäude-
komplex als bergende Hülle, in deren Mittel-
punkt ein überbauter Marktplatz das Zentrum
der zahlreichen neu entstandenen Freiräume
für Begegnungen, Aktivitäten und Aktionen
markiert. 
Umbau und Erweiterung des Objektes erfolgte
nach Standard EnEV Neubau. Zur Wärmever-
sorgung des neuen Gebäudekomplexes wurde
eine Kombination aus Sole/Wasser-Wärme-
pumpe, PV-Anlage und Gasbrennwertkessel
installiert. Zudem kamen nachhaltige Baustof-
fe und -produkte wie Linoleum, Holzfenster,
Fassadenbekleidung aus Holz und Holzakus-
tikelemente zum Einsatz.
Um den Energiebedarf zu reduzieren und Ener-
gieverluste zu minimieren, wurde die gesamte
Gebäudehülle hochwirksam gedämmt. Beim
Bauteil Dach setzte man auf die effizienten
Aufsparrendämmlösungen von puren. In den
Dachkonstruktionen der beiden Flügelbauwer-
ke kam eine Kombination aus Vollsparrendäm-
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Wie Dächer auszuführen sind, damit sie genü-
gend Regensicherheit bieten, beschreibt der
ZVDH in seinen Fachregeln. Sein „Merkblatt
für Unterdächer, Unterdeckungen und Unter-
spannungen“ teilt Dächer in 6 sogenannte
Klassen ein und legt für jede fest, welche
Zusatzmaßnahmen vorzunehmen sind. Die
Klasse ergibt sich aus 2 Kriterien: (1.) Wie
stark die Regeldachneigung unterschritten
wird. (2.) Wie viele „erhöhte Anforderungen“
vorhanden sind.
Die Regeldachneigung drückt aus, ab welcher
Neigung sich eine Dachdeckung als regensi-
cher erwiesen hat. Der ZVDH gibt sie für
bestimmte Produktgruppen vor, die Hersteller
geben sie in ihren Produktdatenblättern genau-
er an. Eine steilere Neigung ist unproblema-
tisch, eine flachere erfordert zusätzliche Maß-
nahmen. Welche – das hängt davon ab, wie
stark die Regeldachneigung unterschritten
wird. Die ZVDH-Tabelle gliedert dies in 4°-
Schritte von 0° bis maximal 12°.
„Erhöhte Anforderungen“ können sich aus der
Dachraumnutzung, der Dachkonstruktion, der
Dachform, klimatischen Verhältnissen, techni-
schen Anlagen und örtlichen Bestimmungen
ergeben. Die Nutzung des Dachraums zum
Wohnen zählt dabei schon als 2 „erhöhte
Anforderungen“. Oft kommen noch weitere
hinzu. Bei mehr als 3 „erhöhten Anforderun-
gen“ empfiehlt der ZVDH, das Dach in der

Qualität der jeweils nächsthöheren Klasse aus-
zuführen.

Klasse 2 im ZVDH-Regelwerk
Bei einem Einfamilienhaus bedeutet das: Klas-
se 2 bei Unterschreitungen der Regeldachnei-
gung bis max. 8°, wenn mehr als 3 „erhöhte
Anforderungen“ vorhanden sind. Und bei
Unterschreitungen der Regeldachneigung um
mehr als 8° und max. 12°, wenn nicht mehr als
1 „erhöhte Anforderung“ vorhanden ist. Klasse
2 bedeutet ein „regensicheres Unterdach“:
höhere Anforderungen an die wasserundurch-
lässige Bahn, die Stoßverklebungen und die
Nageldichtung.
Holzfaser-Dämmplatten waren im ZVDH-
Regelwerk eigentlich gar nicht vorgesehen,
doch da die STEICOsafe im Jahr 2017 durch
ein Gutachten der Holzfor-
schung Austria bestätigt
bekam, dass sie sogar die
noch strengeren Anforderun-
gen Österreichs für schneerei-
che Regionen erfüllt, darf sie
in Deutschland für Klasse 2
verwendet werden – wenn

Damit Dächer auch bei extremen Unwettern und beschädig-
ter Eindeckung dicht bleiben, brauchen sie eine Unterde-
ckung. Holzfaser-Unterdeckplatten sind hierfür hervorra-
gend geeignet. Eine werkseitig aufkaschierte Unterdeck-
bahn wurde für Dächer entwickelt, die besonders regensi-
cher sein sollen. Und wo es schnell gehen muss. 

dabei unter der Konterlattung das Nageldicht-
band STEICOmulti nail zum Einsatz kommt.

Vorteile der STEICOsafe
Mit der STEICOsafe lässt sich dank werkseitig
aufkaschierter Unterdeckbahn und selbstkle-
bender Überlappungen ein „regensicheres
Unterdach“ in nur einem Arbeitsschritt einfach
und schnell ausführen. Kein Kampf gegen den
Wind. Kein Kampf gegen Falten. Kein Tackern.
Gauben, Dachfenster und Dachbrüche sind
schneller abgedichtet. Kein Primern. Kein
Ablüften. Wegen der großen Arbeitszeiterspar-
nis ist es durchaus sinnvoll, die STEICOsafe
auch in Klasse 3 und noch niedrigeren Klassen
einzusetzen. Und natürlich auch wegen der
zunehmenden Wetterkapriolen – neudeutsch:
Starkregenereignisse. Ein Nageldichtband

braucht es in den Klassen 3 bis 6 nicht.
Die Diffusionsoffenheit, einer der großen Vor-
teile der Holzfaser gegenüber Hartschaum,
bleibt bei der STEICOsafe gewahrt, denn die
aufkaschierte Unterdeckbahn ist ebenfalls dif-
fusionsoffen. Sollte Feuchtigkeit aus dem
Gebäudeinnern in die Konstruktion eindringen,
kann sie nach außen entweichen und die Kon-
struktion bleibt trocken. 
Die STEICOsafe gibt es in verschiedenen Stär-
ken. Dünne Platten kommen vor allem bei Neu-
bauten zum Einsatz, wo die Sparren hoch
genug sind, um bereits mit einer sparrenhohen
Gefachdämmung ausreichende U-Werte zu
erzielen. Dicke Platten braucht es vorwiegend
bei energetischen Modernisierungen, da in Alt-
bauten die Sparren meist viel niedriger sind und
deshalb eine sparrenhohe Gefachdämmung für
einen förderfähigen U-Wert von 0,14 bei wei-
tem nicht erreicht. Erreicht wird er durch eine
entsprechend hohe Unterdeckplatte.
Schall-, Hitze- und Klimaschutz: Holzfaser-
Dämmstoffe haben hohe Rohdichten. Die sor-
gen zusammen mit anderen Faktoren dafür,
dass damit gedämmte Dächer im Vergleich zu
mit Hartschaum oder Mineralfaser gedämmten
einen deutlich besseren Schallschutz aufwei-
sen. Das ist vor allem bei Schlafzimmern
unterm Dach wichtig, denn auf die Deckung
prasselnder Regen kann so laut sein, dass ein
erholsamer Schlaf nicht mehr möglich ist.

Die Überstände der aufkaschierten
Unterdeckbahn sind selbstklebend.
Zuerst werden die vertikalen Stöße
verklebt, dann die horizontalen.

Schnell und preisgünstig

Erhöhte Regensicherheit  

SPEZIAL
DÄMMSTOFFE

G10 PV: Verlegebericht Schritt für Schritt
Nach Auftrag erstellt die Nelskamp eige-
ne Solarabteilung einen Belegungsplan

sowie einen Stringplan, basierend auf den
Dach-/Gebäudeplänen. Dabei werden auch
etwaige Verschattungen, beispielsweise durch
Gauben oder Kamine, analysiert und die Bele-
gung gegebenenfalls angepasst. Durch die Pla-
nung mit einer akkreditierten Planungssoftwa-
re werden mögliche Planungsfehler minimiert
und der Bauherr erhält eine Visualisierung des
Daches / Gebäudes und
eine Ertragsprognose
über die zu erwartende
Stromproduktion der
Anlage sowie den zu
erwartenden Eigenver-
brauch. 
Batteriesysteme und
Elektroautos können
bereits in der Planung
und in den Verbräuchen
berücksichtigt werden.
Der Handwerker erhält
einen Belegungsplan
sowie einen Stringplan
,wie die Module mitei-
nander zu verbinden
sind und kann so den
optimalen Punkt (in der
Regel eine Dachdurch-
dringung) zur Kabelan-
bindung vom Modul-
feld zum Wechselrich-
ter festlegen.

Nachdem die
Dachdurchdrin-
gung für die

Kabelführung vom
Modulfeld zum Wech-
selrichter erstellt wurde, kann die Montage
beginnen. Die Kabeldurchführung befindet
sich meistens kurz unter- oder oberhalb des
Modulfeldes. Die Rückführung des Kabels
vom letzten Modul zur Dachdurchdringung
zum Wechselrichter sollte vor der Eindeckung
erfolgen, ansonsten wird eine zweite Dach-
durchdringung erforderlich oder das Kabel
müsste recht aufwändig unter der bestehenden

Eindeckung zur  Dachdurchdringung zurück-
geführt werden.

Das erste Modul  wird mit dem werksei-
tig am Modul angebrachten Kabel und

Stecker mit der Kabelführung zum Wechsel-
richter verbunden und auf die Dachlatte
gehängt, sodann im Kopfbereich mit der Dach-
konstruktion verschraubt.

Die Verfalzung an den Seiten der G10
PV Module entspricht der Verfalzung

des G10 Ziegels, so
dass sich die
Module einfach,
sicher und harmo-
nisch in die Dach-
eindeckung inte-
grieren lassen.

Die Module
werden, wie

die Dachziegel
auch, von rechts
nach links und von
unten nach oben

verlegt. Dabei werden  die
Module mit den werkseitig am
Modul befestigten Kabeln und
Steckern (MC4) verbunden.

Die Modulbreite der G10
PV Module entspricht der

mittleren Deckbreite von acht
G10 Glattziegeln. Die flucht-
gerechte Verlegung kann ent-
weder über die Deckfugen der
darunter liegenden Ziegel kon-
trolliert werden oder anhand
von Schlagschnurmarkierun-
gen auf der Dachlatte.

So erfolgt die Montage
bis zum letzten Modul.

Wenn, wie in Punkt 2. erwähnt, die Kabelfüh-
rung vom letzten Modul zur Dachdurchdrin-
gung bereits vorbereitet ist, wird der letzte
Modulstecker mit dem Kabel verbunden und
die Dachinstallation ist fertig. Jetzt müssen nur
noch die durchs Dach geführten Kabel mit dem
Wechselrichter verbunden werden und die
Anlage kann in Betrieb genommen werden.

Ästhetik und Effizienz schließen sich bei PV
nicht länger aus: Das von Nelskamp entwi-
ckelte G10 S PV-Element sorgt für dauer-
hafte Stromversorgung bei harmonisch-
unauffälliger Ästhetik. Die PV-Module bil-
den mit den Glatt-Ziegeln G 10 eine Einheit
und liegen direkt auf der Lattung.  
Das G10 PV System verbindet modernes
Design und ökologische Nachhaltigkeit mit
extrem leistungsfähiger und deshalb gewinn-
bringender Technik. Auf dem Dach fällt es erst

beim zweiten Blick ins Auge:
Denn die überdeckenden G10
S PV Elemente liegen wie die
Glattziegel, regendicht und flä-
chenbündig, direkt auf der Lat-
tung. Wasserablaufkerben am
unteren Rand der Module verstärken die Dach-
ziegelästhetik. Das Gesamtdeckbild ist harmo-
nisch – Dachästhetik ohne Ecken und Kanten.
Ein wasserdichtes Unterdach, wie bei klassi-
schen Indach-PV Anlagen, ist nicht erforder-

lich. Pro m² Modulfläche erreichen die Module
eine maximale Leistung von 167 Wp, d. h.
minimalst reichen gerade einmal  5,9 m²
Modulfläche für 1KWp elektrische Leistung
aus. Damit erzielt die Anlage je nach Standort

1.

2.

3.

5.

6.

7.

4.

Nelskamp G10 S PV Solarziegel

Solarziegel unauffällig ins Dach integriert

Gründächer leisten einen wertvollen Beitrag
zur Erhaltung der biologischen Vielfalt, sie
schaffen mehr Lebensqualität und haben
positive Auswirkungen auf die Umwelt. Mit
GS Dura, dem modularen Gründachsystem
von MOGAT, sind maßgeschneiderte
Begrünungslösungen ein Leichtes. Wie bei
einem Baukasten, können die einzelnen Ele-
mente – von der Vegetation, über das Exten-
sivsubstrat und die Substratmatte bis hin
zum Drainagesystem – zu einem individuel-
len Gründachsystem zusammengesetzt wer-
den. Eben: für jede Anforderung die passen-
de Lösung.

Dabei zeichnen sich alle GS Dura Varianten
durch einen hohen pflanzenverfügbaren Was-
serspeicher aus. Für die extensive Dachbegrü-
nung bieten die Varianten GS DURA Basis und
GS Dura Basis+ einen pflanzenverfügbaren
Wasserspeicher von 21,5 Liter bzw. 36,5 Liter
je m². Für die semi-intensive Begrünung mit
hoher Biodiversität steht mit den Varianten GS
Dura Premium und GS Dura Premium+ sogar
ein pflanzenverfügbarer Wasserspeicher von
45 Liter bzw. 66 Liter je m² bereit. Gut für jede
Pflanze, denn so kön-
nen Hitze und Dürrepe-
rioden problemlos
überstanden werden.
Ein weiterer Vorteil
von GS Dura: Das
modulare Gründach-
system überzeugt mit
einer hohen Verlege-
leistung und Systemsi-
cherheit. Denn: In den
GS Dura Drainagesys-
temen X20 und 5+1
sind Schutzlage, Filter-
schicht und Drainage in
nur einem Modul ver-
eint – das bedeutet nur
einen Arbeitsgang.
Zudem sorgt das Drai-
nagesystem für einen

zusätzlichen Schutz der Dachabdichtung und
die Drainageschicht verschlämmt nicht. Ein
weiteres Plus: Der „Alleskönner“, das Draina-
gesystem 5+1, verfügt über eine hohe Druck-
festigkeit und ist auch für Null-Grad-Dächer
zugelassen. Eben: ideal, auch bei gefällelosen
Flächen.

MOGAT GS Komplett – 
aus 100% nachwachsenden Rohstoffen

Für Dächer mit geringer Traglast und bis zu 15
Grad Dachneigung steht mit MOGAT GS
Komplett jetzt eine Variante aus 100% nach-
wachsenden Rohstoffen zur Verfügung. Alle
vier Komponenten – von der Vegetation, über
das Substrat, den Wasserspeicher bis hin zur
Drainage – werden hier in nur einem Arbeits-
gang verlegt. So ist das Dach schnell, einfach
und fehlerfrei sofort begrünt und mit vier bis
acht Sedumarten zu mehr als 85% bedeckt. Der
Träger ist aus 100% nachwachsendem Roh-
stoffen hergestellt und kompostierbar. MOGAT
GS Komplett speichert bis zu 25 Liter Wasser
je m² und leitet überschüssiges Wasser sicher
ab. Zudem ist MOGAT GS Komplett mit 63 kg
pro m² ein echtes Leichtgewicht.

GS DURA: Modulares 
Gründachsystem von Mogat

GS Dura Basis+ mit bis zu 36,5 Liter Wasserspeicher je m² 

und Lage zwischen 750 und 1.100 kWh
Strom pro KWp-PV-Leistung und erreicht
annähernd gleiche Werte wie eine Aufdach-
Anlage. 
Als montagefertige Einheit geliefert ist das
G10 S PV-Element mit einer Deckbreite von
8 Ziegeln einfach, schnell und sicher im Zuge
der Eindeckung zu montieren. Die Deckmaße
entsprechen hier dem G10-Standardziegel.
Der variable Überdeckungsbereich von +/-
10 mm sorgt für die einheitliche Dach-Ein-
teilung. Vorgefertigte Kabel mit MC4 Ste-
ckern ermöglichen die montagefreundliche
und sichere Verbindung. 
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Flachdachexperte SOPREMA stellt  innova-
tive Unterkonstruktionen zur dachdurch-
dringungsfreien Befestigung gerahmter
Photovoltaikmodule vor. Die Modelle sind
jeweils für den Einsatz auf dem Flachdach
und dem Gründach zugeschnitten. Leichter
als vergleichbare Systeme, hergestellt aus
leistungsfähigen Materialien und mit durch-
dachten Konstruktionsdetails für kurze
Montagezeiten, besseren Solarertrag und
insgesamt hohe Wirtschaftlichkeit. 

PV-Unterkonstruktion 
SOLAR Alpino für Flachdächer

Ihr schlankes Design und die ballastfreie
Befestigung machen die Unterkonstruktion
SOLAR Alpino zu einer der leichtesten Lösun-
gen auf dem Markt. Das geringe Gewicht
eröffnet neue Spielräume für PV-Lösungen auf
Dächern mit geringen Lastreserven und birgt
Vorteile hinsichtlich der Druckbelastung von
Dämmstoffen. 

Der weiße Modulträger fördert durch seine hel-
le Farbe die Lichtreflexion. In der Folge ent-
steht weniger Hitze unter den Solarmodulen,
was sich wiederum positiv auf die Effizienz der
Module auswirkt.

Ballast- und durchdringungsfrei
SOLAR Alpino ist für Dächer mit Bitumen-
und Kunststoffabdichtung geeignet. Bei der
durchdringungsfreien Befestigung bleibt die
Integrität der Abdichtung erhalten.
• Grundplatten auf dem Untergrund positionie-
ren, die Manschetten darüberlegen und mit
dem Untergrund verschweißen.
• Modulträger mit Drehverschlüssen arretieren
und die Module einspannen.

Kurze Montagezeiten 
Der fachgerechte Einbau gelingt einfach und
schnell, dank wenigen Bauteilen und nur mini-
malem Werkzeugeinsatz (beim Verschweißen
der Manschetten).

Für Flachdächer und Gründächer

SOPREMA: Neue Generation 
von PV-Unterkonstruktionen

PV-Flachdachsysteme aus einer Hand
Systemanbieter SOPREMA bietet Kunden
ab sofort komplette Flachdachaufbauten
vom Voranstrich über die Dämmung und
Abdichtung bis zur PV-Unterkonstruktion.
Bauherren, Planer, Dachdecker und Sola-
teure finden hier außerdem Planungsunter-
stützung für PV-Flachdächer auf gewerb-
lichen und industriellen Gebäuden. In die-
sem Bereich arbeitet SOPREMA eng mit
der MW Photovoltaik Engineering GmbH
zusammen. Das Ingenieurbüro ist seit über
zehn Jahren auf die Entwicklung, die Pla-
nung und den Bau von Photovoltaikanla-
gen spezialisiert und gehört seit 2022 zu
SOPREMA.

Doppelt gut fürs Klima
Werden die Module in einer Mindesthöhe von
30 cm über der Substratoberfläche befestigt,
bekommen die Pflanzen ausreichend Licht und
können dauerhaft gedeihen. Gleichzeitig ver-
schatten bei diesem Abstand die Pflanzen die
Module nicht. Stattdessen trägt die Grünfläche
dazu bei, dass sich die Module weniger erhit-
zen. Dadurch erhöht sich die Leistung der PV-
Anlage. Überschusswasser läuft über die Drai-
nageebene ab. Ausreichende Reihenabstände
ermöglichen die einfache Wartung und Pflege
des Gründachs.

Weil die SOLAR Alpino mit einer dritten Arre-
tierungsoption in der Mitte des Modulträgers
ausgestattet ist, reichen bei sehr hoher Wind-
sogbelastung zwei statt drei Unterkonstruktio-
nen pro Modul aus. Das spart Verarbeitungszeit
und bis zu 20 % Unterkonstruktionen.

SOLAR Nature für Gründächer
Eine perfekt abgestimmte Kombination von
Gründach und Photovoltaik auf dem Flachdach
ist ein echter Klima-Booster. Die Unterkon-
struktion SOLAR Nature bringt die besten
Voraussetzungen für beide Systeme mit. Sie
besteht aus einer langlebigen Stahlaufstände-
rung mit korrosionsbeständiger Magnelis-
Beschichtung sowie Drainagematten mit inte-
griertem Filtervlies. Die Sog- und Lagesiche-
rung erfolgt durchdringungsfrei, als Ballast
dient das Pflanzensubstrat. Der hochwertige
Stahl lässt große Spannweiten zu, so dass ein
großer statischer Verbund entsteht, durch den
weniger Ballast nötig ist und das System ins-
gesamt leichter wird.

Schnell & durchdringungsfrei montiert 
Auch bei der Unterkonstruktion SOLAR
Nature sind vergleichsweise wenige Bauteile
zu montieren. Vorgefertigten Ausstanzungen
auf der Drainagematte vereinfachen deren kor-
rekte Positionierung über den Bodenschienen
und das Aufstellen der Stützen im richtigen
Abstand zueinander.

Innovative Drehver-
schlüsse für die einfa-
che Sicherung.

Federmechanismus
mit Haken verein-
facht das Einhängen
der Module.

Vordefinierte Ösen
für optimales Kabel-
management.

Langlebige Stahlaufständerung mit
korrosionsbeständiger Magnelis-
Beschichtung.

Die Unterkonstrukti-
on SOLAR Nature besteht
aus beschichteten Stahlelementen
sowie Drainagematten mit aufkaschier-
tem Filtervlies. Als perfekte Ergänzung können
Schutzlage sowie Substrat und Begrünung aus einer
SOPREMA Gründachlösung genutzt werden.

Rathscheck Schiefer erweitert Solar-Produktportfolio

Indach-Photovoltaiksystem für klassische Schieferdeckarten
Rathscheck Schiefer hat ein neues Indach-
Photovoltaiksystem im Programm. Das
Komplettsystem bestehend aus Unterkon-
struktion, Photovoltaikmodulen und pas-
senden Anschlussblechen bietet eine ästhe-
tisch-intelligente und einfach zu installieren-
de Gesamtlösung für die Integration von
Photovoltaik in klassische Schieferdächer.

Die wasserführenden Modulträger für die
Befestigung der 1723mm x 1134mm x 30mm
großen PV-Elemente eignen sich für Dachauf-
bauten mit Schalung oder Lattung und sorgen
durch ihre geringe Aufbauhöhe für einen
optisch nahezu ebenmäßigen Übergang zur
Schieferfläche bei gleichzeitigem Schutz vor
anfallendem Regenwasser. 

Die im Sonnenlicht schimmernden anthrazit-
schwarzen Module inkl. schwarz eloxierter
Modulrahmen ergänzen harmonisch die ebenso
anthrazitfarbene Schieferfläche. Das hochwer-
tige bifaziale Doppelglas-Modul mit einer
Nennleistung von 420 Watt (Peak) verfügt über
eine innovative Zelltechnologie, eine hervor-
ragende Witterungsbeständigkeit und bietet
zudem eine erstklassige Langzeitperformance.
Alle wichtigen Tests wurden mit besten Ergeb-
nissen abgeschlossen. Auf die Module wird

eine bis zu dreißigjährige Pro-
duktgarantie und eine

ebenso lange lineare
Leistungszusa-

ge gewährt.  

Mit dem neuen Indach-Photovoltaiksystem
ermöglicht Rathscheck eine elegante Kombi-
nation von solarer Stromgewinnung mit klas-
sischen Schieferdeckarten, wie beispielsweise
der Altdeutschen Deckung, der Schuppende-
ckung oder der Universal-Deckung. Ohne den
architektonischen Gesamteindruck des Daches
und des Gebäudes negativ zu verändern, kön-
nen mit dieser Lösung auch die oftmals ein-
schränkenden Anforderungen des Denkmal-
schutzes oder andere Gestaltungsvorgaben im
städteplanerischen Kontext erfüllt werden.
Rathscheck Schiefer leistet umfassenden Ser-
vice hinsichtlich Planung und Umsetzung der
Photovoltaik-Integration und empfiehlt auf
Wunsch passende Dachdeckerbetriebe für die
unkomplizierte Installation. 

Rathscheck Schiefer-
System mit Solar

Die innovative Systemdeckung basiert auf
Rechteckschiefern und bietet weitgehend die
Optik einer klassischen Rechteck-Doppelde-
ckung: glatt, geradlinig, robust und geprägt
von edlem seidigen Glanz. Die leichte
Deckung wird auf Dachlatten verlegt und
eignet sich für Neubauten wie Sanierungen.
In einem Arbeitsgang kann das Schieferdach
dabei auch zum Öko-Stromproduzenten wer-
den. Flächenbündige, leicht integrierbare
und effiziente Photovoltaikelemente der
Maße 120 x 40 cm ergänzen die gestalterisch
interessante Dachdeckung.  

Durch die simple Verlegetechnik ist die Sys-
temdeckung von jedem Dachdecker ohne
Schieferspezialwissen einfach zu erlernen
und schnell einzudecken. Mit einem Materi-
albedarf von nur 8 bis 14 Steinen pro Qua-
dratmeter, einer Verlegung auf Konterlatten
und dem halben Gewicht einer vergleichba-
ren keramischen Deckung, ähnelt diese
sturmfeste Deckart mit ihren Eckdaten denen
üblicher Dächer. Möglich wurde diese
Gewichts- und Zeitersparnis durch wasser-
führende Verbindungselemente unter der
seitlichen Stoßfuge. Bisher mussten für eine
wasserführende Deckung die Schiefer in
zwei Lagen als Rechteck-Doppeldeckung
verlegt werden, was die doppelte Menge an
Material und Zeit benötigte. 

Eine hervorragende Möglichkeit, Solar-
und PV-Anlagen einfach und sicher auf
Dächern zu installieren, ist der Aufdachmo-
dulhalter des bayerischen Traditionsunter-
nehmens Otto Lehmann GmbH. Diese
durchwegs in Bayern hergestellten Produk-
te reduzieren die Gefahr späterer Schäden
auf ein Minimum – warum?
Es sind Systemteile. Für über 80 verschiedene
Dachziegelmodelle gibt es exakt passende
Metallgrundplatten. Somit muss im Normal-
fall kein Dachziegel bzw. kein Betondachstein
mehr bearbeitet oder geflext werden und
bleibt somit unbeschädigt. Die Gefahr von
Haarrissen ist nicht mehr gegeben. 
Mit der dazugehörigen Lattenschiene wird der
Aufdachmodulhalter immer im Sparrenbe-
reich befestigt – unabhängig vom Sparrenver-
lauf. Ohne jegliche Hebelwirkung, ein Pro-
blem vieler herkömmlicher Dachhaken, wird
die Last senkrecht in die tragende Dachkon-
struktion abgeleitet. Kein Dachziegel bzw.
Dachstein wird belastet. 

Dadurch ergeben sich enorme Belastungs-
werte in Bezug auf Windsog, Schub und
Belastung von oben durch Eis und Schnee.
Eine normgerechte Befestigung kann somit
auf jedem Objekt in jeder Region berechnet
und dimensioniert werden. Keine Sorgen
machen muss man sich bezüglich Korrosion
– alle Bauteile sind feuerverzinkt plus einer
Pulverbeschichtung auf Polyesterharzbasis.
Zwei verschiedenartige Anbindungsmöglich-
keiten, Varianten für flachgeneigte Bitumen-
/ Foliendächer und dazugehörige Leitungs-
durchführungen runden das Sortiment ab. 

Aufdachmodulhalter mit leichter Montage
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Zambelli bietet für alle RIB-ROOF Metall-
dachsysteme eine zur Dachform und
Gebäudeausrichtung passende Solar-
Lösung an. Neben einer dachparallelen oder
aufgeständerten Modulanbringung via
Solarhalter, besteht auch die Möglichkeit
einer gebäudeintegrierten Variante durch
direkt aufgeklebte Solarfolien. Die verschie-
denen Solar-Produkte sind für die Alumini-
um-Metalldachsysteme RIB-ROOF Evolu-
tion, RIB-ROOF 465 sowie RIB-ROOF
Speed 500 erhältlich.

Solarhalter mit 
integriertem Montagewinkel

Zambelli stellt drei innovative Systeme pas-
send für Photovoltaikanlagen bei Neubauten,
Sanierungen oder der Nachrüstung von
Dächern mit RIB-ROOF Metalldachsystemen
zur Verfügung. Ein bewährtes Produkt stellt
der Solarhalter mit integriertem Montagewin-
kel dar. Die Unterkonstruktion für die aufge-
ständerte oder dachparallele Montage der
Module wird mit den bauaufsichtlich zugelas-

senen Solarhaltern auf den Profilbahnen instal-
liert. Die einfache Montage erfolgt durchdrin-
gungsfrei, da die Solarhaltersysteme auf den
Falzstegen der Profilbahnen lediglich
geklemmt werden. Dabei werden die Solarhal-
ter so angeordnet, dass eine temperaturbeding-
te Längenausdehnung der Profilbahnen
gewährleistet ist. Bei der aufgeständerten
Modulmontage besteht der Vorteil, dass die
Ausrichtung der Photovoltaik-Module über die
Unterkonstruktion auf den vormontierten Mon-
tagewinkeln der RIB-ROOF Solarhalter nach
Himmelsrichtung und Dachneigung optimiert
werden kann.

Multifunktionales Solarrohr 
Das Solarrohr in Kombination mit den geprüf-
ten Haltern bildet ein RIB-ROOF Solar-Kom-
plettsystem zur schnellen Montage. Bei dieser
Unterkonstruktion, bestehend aus Solarrohr
fixiert im passend erhältlichen Schneefang-
bzw. Solarrohrhalter, erfolgt die Befestigung
ebenfalls auf den Falzstegen ohne Durchdrin-

gung der Profilbahnen. Das System ist flexibel
auch für zusätzliche Befestigungsmöglichkei-
ten für Modulklemmen einsetzbar. 

Innovative Solarfolie
Mit einer im RIB-ROOF Profil integrierten
Solarfolie präsentiert Zambelli neben den
durchdringungsfrei zu montierenden dachpa-
rallelen oder aufgeständerten Photovoltaikan-
lagen eine weitere Lösung zur Nutzung rege-
nerativer Energie an der Gebäudehülle. Mit
dieser Technik können selbst architektonisch
anspruchsvolle Bauwerke für die Gewinnung
von Sonnenenergie genutzt werden. Die leichte
und flexibel anbringbare Solarfolie passt sich
der Form der RIB-ROOF Dachbahnen exakt
an. Sie punktet durch ihre Effizienz auch bei
schlechten Lichtverhältnissen und hohen Tem-
peraturen. Die Solarfolie eignet sich sowohl für
neue als auch bestehende RIB-ROOF Dächer.

RIB-ROOF Lösungen für Solartechnik Die nachhaltigen RIB-ROOF Profilbahnen des
Systems RIB-ROOF Speed 500 wurden bei dem
Neubau der Alnatura Arbeitswelt in Aluminium
verarbeitet. Die Elemente unterstreichen optisch
und haptisch die Ästhetik und Architektur des
Gebäudes. Der Unternehmenssitz von Alnatura
wurde nun mit der DGNB-Zertifizierung in Pla-
tin ausgezeichnet. Den Strombedarf deckt unter
anderem die auf dem Dach installierte Photovol-
taikanlage, welche mit dem zuvor beschriebenen
Zambelli-Solarhaltersystem für einen sicheren
und langfristig funktionierenden Betrieb befes-
tigt wurde. 
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RHEINZINK-PV ist ein extrem flach zu
montierendes, dachparalleles Solarsystem.
Die speziell entwickelten Falz- bzw.
Modulklemmen werden einfach an den
Doppelstehfalzen befestigt. Sie fixieren
gleichzeitig die auf die Scharbreiten der
RHEINZINK-Doppelstehfalzdeckung
abgestimmten rahmenlosen Solarmodule.
Das innovative PV-System ist eine archi-
tektonisch anspruchsvolle und optisch
dachintegriert wirkende Lösung.
Das Angebot an Solarsystemen, mit denen
architektonisch und optisch ansprechende
Anwendungen auf RHEINZINK-Doppel-
stehfalzdächern realisiert werden können,
was bisher sehr eingeschränkt. Deshalb hat

Der Ausblick vom Heuberg auf die Stadt
Wien ist atemberaubend, die steile Hanglage
allerdings auch eine Herausforderung für
jeden Neubau. Zumal auf dem Grundstück
nur 80 m² bebaubare Fläche und dazu eine
eingeschränkte Bauhöhe für das private Ein-
familienhaus zur Verfügung standen. Der von
pedit & partner architekten aus Wien „Haus
h“ genannte Entwurf reagiert darauf mit einer

Rheinzink  eine Systemlösung entwickelt, die
in geradezu idealer Weise zur Stehfalzgeome-
trie und -optik passt. Mit RHEINZINK-PV
können RHEINZINK-Doppelstehfalzdächer in
den Achsmaßen 530 mm (600er Band) und 430
mm (500er Band) jetzt mit exakt an die Falz-
geometrie angepassten Solarmodulen bekleidet
werden.
Eine an den Stehfalzen mit nur einer Schraube
zu montierende Modulklemme sichert die opti-
male Befestigung der Solarmodule. Die Menge
der zu verwendenden Modulklemmen orien-
tiert sich an der Anzahl der Hafte und ist
abhängig von den objektbezogen zu ermitteln-
den Windlasten. Eine an der Unterseite der
Solarmodule angebrachte Anschlussdose stellt

deren elektrischen Anschluss sicher. Insge-
samt ergibt sich eine Montagehöhe von ca. 40
mm – die Anordnung der Glasmodule befin-
det sich also nur geringfügig oberhalb der
Stehfalze. 
Die zum Patent angemeldete Falz- bzw.
Modulklemme überzeugt durch ein völlig
neuartiges Klemmprinzip – sie wird aus-
schließlich durch vertikale Klemmung am
Doppelstehfalz fixiert und ermöglicht gleich-
zeitig die Montage der Rahmenlosen Solar-
module. Die Modulklemme wird mit nur
einer Innensechskantschraube am Falz mon-
tiert – angedreht mit 6 Nm. Dies beeinträch-
tigt die thermische Längenänderung der Dop-
pelstehfalzschare nicht.

Split-Level-Lösung, die die Hanglage perfekt
mit den Raumanforderungen und den Bezie-
hungen zum Garten in Einklang bringt. Für das
Haus h in Wien fertigte der Dachspengler aus
einem 500er Band Titanzinkschare mit 430
mm Breite. Die zugehörigen Module FL 20
folgen dieser Systembreite und bestehen aus je
20 monokristallinen Solarzellen mit einer Leis-
tung von 100 Wpeak. Die rahmenlosen Glas-

Folien-Laminate sind 1640 mm lang und
haben damit ein handliches, auch auf klein-
teiligen Dächern ästhetisch überzeugendes
Format. Auf größeren Dachflächen kann
alternativ mit 530 mm Scharbreite und den
darauf abgestimmten Modulen FL 30 gear-
beitet werden. Bei gleicher Länge leisten sie
mit 30 monokristallinen Solarzellen 150
Wpeak.

Solarlösung für RHEINZINK-Stehfalzdeckungen

Solar-Stehfalzdeckungen bei Wien

Flachdachentwässerung 

Rohr-in-Rohr-System 
Loro Duoflux

Die Entwässerungswege
Die Hauptentwässerung fließt über das
„untere“ Ablaufbecken in das Ablaufrohr
und die Fallleitung. Durch die Belüftung
wird sichergestellt, dass die Silent-Freispie-
gelströmung ohne Unterdruck funktioniert.
Für noch mehr Sicherheit ist optional eine
Rückstausicherung im Standrohr mit Hoch-
sicherheits-Überlauf (HSÜ) möglich.
Sobald die Hauptentwässerung den Nieder-
schlag nicht mehr vollständig abführen
kann, läuft das Wasser über die Notentwäs-
serung, das heißt über das „obere“ Ablauf-
becken – durch die Höhenlage wirkt das
Ablaufbecken als Anstauelement. Durch
den Rohr-in-Rohr Abzweig gelangt das
Wasser direkt in den Speier und somit
direkt ins Freie.

Platzsparend und ruhig: Mit dem Rohr-
in-Rohr-System Loro-X Duoflux (Serie
43) werden Flachdächer effektiv, wirt-
schaftlich und sicher entwässert. Durch
die Wasserführung von Haupt- und Not-
entwässerung in einem Element sinkt die
Zahl der Abläufe und der Attikadurch-
brüche.

Viele Dächer von Wohn- und Bürogebäu-
den sind relativ klein, für die Entwässe-
rungssysteme steht daher nur begrenzt Platz
zur Verfügung. Besonders für solche Ein-
sätze konzipiert ist die Loro-System-Serie
„Duoflux“. Sie verbinden die beiden Ent-
wässerungswege in der „Haupt-Not-Kom-
bi“, fasst also Haupt- und Notentwässerung
in einem einzigen Ablauf zusammen. Somit
reicht auch ein Attikadurchbruch. Duoflux
arbeitet zudem besonders leise aufgrund der
ruhigen Silent-Freispiegelströmung und
eignet sich damit auch ideal für (Dach-)Ter-
rassen. Die Belüftung der Fallleitung stellt
den ruhigen Abfluss sicher.

Zwei Wege, ein Element:
Die Haupt-Not-Kombi

„Loro Duoflux“ vereint
Haupt- und Notentwäs-

serung des Flachdachs in
einem Bauteil. Das spart

Platz und reduziert die
notwendige Zahl der
Attika-Durchbrüche.

Eine ordnungsgemäße Windsogsicherung
gewährleistet, dass die Photovoltaik-Module
auch bei starkem Wind sicher auf dem Dach
verbleiben. Dies reduziert das Risiko von
Schäden an der Anlage sowie das Risiko von
herunterfallenden oder wegwehenden
Modulen, was potenziell zu Verletzungen
oder Sachschäden führen kann. Durch die
Sturmsicherung bleibt die PV- Anlage stabil
und funktionsfähig.
Gegen Windsog zu sichern sind sowohl die
Dachpfannen, die sich unter einer Aufdach-
Anlage befinden, als auch die PV-Module, die

bei Indach-Lösungen die Dachpfannen
ersetzen. Empfehlenswert ist, auch die
Dachbereiche um eine PV-Anlage
herum mit Sturmklammern zu sichern.
Die Breite des zu sichernden Bereichs
sollte mind. 1,50 m betragen. Dadurch wird
eine Beschädigung der Photovoltaikmodule
durch vom Sturm herausgelöste Dachpfannen
vermieden. 

Vorteile der Sicherung mit Sturmklam-
mern: Sturmklammern sind nicht nur schnell
montiert, sie erlauben auch eine flexible Befes-

tigung. Wenn starke Windlasten auf das Dach
einwirken, haben die Deckwerkstoffe und PV-
Module einen Bewegungsspielraum. Dadurch
brechen sie weniger häufig und wesentlich spä-
ter als bei einer starren Befestigung durch
Nagel oder Schraube. 
Ein weiterer Vorteil spricht für die Befestigung
mit Sturmklammern: Sollen Deckwerkstoffe

oder PV-Module ausgetauscht werden, kann
dies ohne Teilabdeckung erfolgen. 
Sturmklammern für Indach-Systeme: Die
Friedrich Ossenberg-Schule GmbH + Co KG
(FOS) bietet Sicherungslösungen für Indach-
Systeme an. Jahrzehntelange Erfahrung hat FOS
zu einer der führenden Herstellerfirmen von
Klammern zur Befestigung und Windsogsiche-
rung von kleinformatigen Deckwerkstoffen für
Dach und Fassade in Europa gemacht. Dies qua-
lifiziert das Unternehmen als kompetenten Part-
ner für die Entwicklung von Sturmklammern für
PV-Indach-Systeme.

Windsogsicherung von PV-Modulen mit einer 
PV-Seitenfalzklammer.Windsogsicherung bei PV-Anlagen
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Mit BMI zur Energiewende auf dem Dach
BMI bietet passend zu den Technologiemar-
ken Braas, Icopal, Vedag und Wolfin auch
Lösungen zur Energiegewinnung mittels
Photovoltaik. Für das Flachdach gibt es PV
easywave, fürs Steildach die in die Dachflä-
che integrierten Photovoltaiksysteme PV
Premium, bzw. PV Indax und das Aufdach-
system PV Standard. 

Bei Flachdächern kann die ganze Dachfläche
für die Energieerzeugung genutzt werden.
Allerdings ist der Montageaufwand bei her-
kömmlichen kleinteiligen PV Flachdachsyste-
men etwas höher, zum einen wegen der für die
Neigung erforderlichen Aufständerung, zum
anderen wegen der Sicherung gegen Windsog.
Hinzu kommt die Gefahr von Verletzungen der
Abdichtungsschicht. Bei dem System von BMI
aber treten diese Probleme nicht auf. 

Mit PV easywave liefert die Sonne nicht nur Licht
und Wärme, sondern auch elektrische Energie. Und
bringt bei Ost-West-Ausrichtung sogar ca. 25 %
mehr PV Leistung als reine Südanlagen.

Solarstrom mit Design: das Photovoltaik-Indach-Sys-
tem Braas PV Premium.

Spezielle Modulstützen in Verbindung mit einem
Schienensystem bieten eine fachgerechte und sichere
Lösung, um die Solaranlage mit geringem Aufwand
auf der Dachfläche zu befestigen. 

Für eine hohe Leistungsfähigkeit sorgen unter
anderem spezielle Lüftungsöffnungen, die einer
Überhitzung und daraus resultierenden Leis-
tungsverlusten entgegenwirken. Das System ist
gleichermaßen für Neubau und Modernisierung
geeignet. Das Photovoltaik-Indach-System PV
Indax ist die universal einsetzbare Lösung für
die optisch und technisch perfekt integrierten
PV-Module in Steildächer. Das System ist für
Dächer mit allen gängigen Dachpfannen ausge-
legt, da es unabhängig von der bestehenden
Lattung installiert wird, und eignet sich ebenso
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„Braas PV Indax“: die persönliche Energiewende.

für den Neubau wie für die Sanierung im
Bestand. Der Aufbau erfolgt ähnlich schnell
wie beispielsweise die Montage von Dachfens-
tern. Das System übernimmt dabei die Schutz-
funktion der Dachdeckung, bietet eine exzel-
lente Optik und produziert darüber hinaus
umweltfreundlichen Solarstrom. 
Das Photovoltaik-Aufdach-System PV Stan-
dard ist die klassische Version, bei der die vor-
handene Dacheindeckung erhalten bleibt. Für
die sichere und fachgerechte Anbindung ans
Dach wurden speziell zertifizierte Befesti-
gungspfannen, Modulstützen sowie ein quali-
tativ hochwertiges Schienensystem entwickelt.
Dieses Befestigungssystem schützt sicher vor
Bruch und Undichtigkeiten und verhindert
effektiv Folgeschäden. 

Das Solarsystem PV easywave ist leicht (nur
11 kg pro m²), modular aufgebaut, besteht nur
aus wenigen Komponenten und ist optimiert
auf Flachdachsysteme mit einer maximalen
Dachneigung von 5°. Die Montage ist völlig
unkompliziert und erfolgt ebenso schnell wie
einfach, nämlich ganz ohne Haken und Ösen,
ohne Klemmen und Bohren. Denn das System
wird einfach nur auf dem Dach aufgestellt,
ohne die Oberlage zu durchdringen. Je größer
die Dachflächen, desto größer ist natürlich
auch der Energieertrag. In Ost-West-Richtung
ausgerichtet liefert PV easywave ca. 25 %
mehr Leistung als in reiner Südlage.

Photovoltaik auf dem Steildach
Bei Steildächern ist das Dach für einen maxi-
malen Stromertrag idealerweise nach Süden
ausgerichtet und hat einen Neigungswinkel zwi-
schen 30 und 45 Grad.  Aber auch flach geneigte
West /Ost-Dächer erlauben eine Nutzung der
Sonnenenergie auch über den ganzen Tag ver-
teilt. Eine PV-Anlage bedarf dabei nicht
zwangsläufig einer Aufständerung – sie kann,
wie die Braas Systeme PV Premium und PV
Indax in die Dachfläche integriert werden. PV
Premium ist ein leistungsstarkes und voll inte-
griertes System, bei dem die Module anstelle
von Dachpfannen in das Dach eingelassen wer-
den. So entsteht ein absolut harmonisches Deck-
bild. Damit vereint PV Premium hohe Ansprü-
che an Ästhetik mit höchster Effizienz. Nicht
zuletzt dank einer besonderen Unterkonstrukti-
on steht PV Premium aber vor allem für eines:
eine langlebige und sichere Dacheindeckung. 

Beim Thema Solardachziegel haben sich
die autarq GmbH aus Brandenburg, nam-
hafter Hersteller und Entwickler von
Solarzellen, und der etablierte Tondachzie-
gelhersteller Jacobi-Walther mit Hauptsitz
in Bilshausen, nahe Göttingen zusammen
getan. Enstanden ist eine stilvolle Alterna-
tive zu Aufdachanlagen: der Solarziegel
"Stylist-PV". Ziegel und Solar verschmilzt
zu einer Einheit und ermöglicht, Sonnen-
energie effizient zu nutzen und zugleich die
Ästhetik des Bauwerkes zu erhalten.

Sowohl die Solarmodule als auch die Dach-
ziegel werden mit hochwertigen und langle-
bigen Materialien in Deutschland produziert,
sind genauso wasserdicht wie herkömmliche
Dachziegel, werden mit besonders ungefähr-
licher Kleinspannungstechnik betrieben und
liefern gleichzeitig hohe Erträge. Die Planung
und Installation der handlichen Solardachzie-

gel ist - wie bei gewöhnlichen Ziegeln auch -
einfach und schnell. Handwerker bleiben bei
ihren bewährten Arbeitsabläufen und Architek-
ten und Sanierer haben Gestaltungsfreiheit und
Flexibilität.
Basis ist der bewährte WALTHER Stylist. Sei-
ne schlichte Form gehört zu den gängigsten
Produkten der Firma Jacobi-Walther und wird
in deren Werk in Langenzenn (Bayern) aus
dem dort abgetragenen, sehr hochwertigen Ton
hergestellt. Der Stylist-PV ist damit genauso
UV- und witterungsbeständig wie ein her-
kömmlicher Dachziegel und steht ebenfalls für
eine hohe Lebensdauer.
Wie bei anderen Solaranlagen, ist auch für den
Stylist-PV ein Wechselrichter und ein Spei-
chermedium vorgesehen, um den erzeugten
Strom zwischenzuspeichern und jederzeit nut-
zen zu können. Der Solargenerator und Batte-
riespeicher werden ja nach Anforderung pas-
send zum Strombedarf dimensioniert. Jedes

Objekt wird individuell geplant, spe-
zielle Anforderungen werden einbe-
zogen und auch eine Ertragsprogno-
se wird vor Start ermittelt. 20 Jahre
Garantie, davon 10 Jahre Vollgaran-
tie und 10 Jahre Materialgarantie
geben die Firmen autarq und Jacobi-
Walther aus Überzeugung und die
autarq Leistungszusage lautet: Auch
nach 25 Jahren erzeugen die Solar-
ziegel noch mindestens 80% der
Ausgangsleistung.

Seit 2022 gibt es den Solarziegel Stylist-PV
neben der Trendfarbe edelspacegrau auch in
der Oberfläche rotbraun. Gerade im Denk-
malschutz wird der traditionelle Rotton in
vielen Regionen von den zuständigen Behör-
den befürwortet. Es lassen sich die beiden
Farbvarianten mit den 9 möglichen Oberflä-
chen des Dachziegels WALTHER Stylist je
nach Geschmack oder behördlichen Vorga-
ben kombinieren.

Jacobi-Walther hat für 2023 eine weitere
Produktneuheit für den boomenden PV-
Markt: Passend zum Trendziegel J160 gibt
es seit diesem Frühjahr die J160-PV
Indach-Modul-Lösung. Die technisch leis-
tungsstarke Photovoltaikanlage lässt sich
ebenfalls unauffällig in die Dachfläche inte-
grieren. 
Das PV-Modul ist farblich auf die Ziegelfarbe
edelschwarz abgestimmt, ist aber natürlich
mit allen Oberflächen des J160 (altrot, alt-
schwarz, edelschwarz und edelspacegrau)
kompatibel. 
Was spricht für das neue Produkt? 
• Leistung je Modul: ca. 85 Watt; Leistung je
qm: ca. 170 Watt (Für 1.000 Watt, d.h. 1

kwp, werden somit rund 12 Module benötigt.)
• Schnelle Verlegung: Ein Modul ersetzt genau
sechs Dachziegel

• Unauffällige Vollintegration der Module in
die Dachfläche

• Modul bildet mit dem Trendziegel J160 eine
visuelle Einheit

• Bis zu einer Mindestdachneigung von 15
Grad eindeckbar

• UV- und Witterungsbeständigkeit
• Lineare Leistungsgarantie ab dem 2. Jahr bis
80% nach 25 Jahren

• Garantieversprechen: 20 Jahre Garantie,
davon 10 Jahre Vollgarantie sowie 10 Jahre
Materialgarantie auf alle keramischen Bautei-
le und Jacobi-Walther-Systemzubehör

Ganz neu: Indach-Modul-System Solar-Kompetenz
Jacobi-Walther hat rund um den florierenden
Markt ein eigenes Kompetenz-Team aufge-
baut. Das mittelständische Unternehmen
beschäftigt inzwischen 5 ausgebildete Photo-
voltaik-Manager, die außerdem die EuP-
Schulung (elektrotechnisch unterwiesene Per-
son) absolviert haben. Somit ist der Familien-
betrieb unabhängig in der Lage, Ertragsprog-
nosen und kompetente Beratungsgespräche
durchzuführen. Partner für Handwerksbetrie-
be nicht nur in Sachen Tonziegel und Zube-
hör, sondern auch für Indach-PV-Systeme.
Für die Zukunft plant das Unternehmen, sein
Engagement im Photovoltaik-Bereich weiter
voranzutreiben. Es wird intensiv PV-Kompe-
tenz im Unternehmen aufgebaut und die
bestehenden Produkte werden weiterentwi-
ckelt. Ergänzende Indach-Modul-Lösungen
sind für einen Großteil der 20 verschiedenen
Ziegelmodelle möglich. Mit der DEKRA-
geprüften Solarträgerpfanne können auch
künftig Aufdachanlagen ZVDH-fachregel-
konform aufs Dach gebracht werden.
Aktuell finden kostenlose Info-Veranstaltun-
gen rund um das Thema PV-Lösungen statt.
Informationen dazu sind beim zuständigen
Außendienst von Jacobi Walther erhältlich.

Effizienz trifft Ästhetik

NEU: Der Solarziegel lässt sich problemlos mit
einem weiteren Produkt der Jacobi Firmengruppe
eindecken. Der klassische Doppelmuldenfalzziegel
Tradition 2021, ebenfalls aus dem Produktions-
standort Langenzenn, ist sogar in 12 Oberflächen
erhältlich. 

Befestigung für PV-Anlagen

Jetzt auch Flachdach- 
und Freilandsysteme

FLENDER-FLUX bietet ein qualitativ
hochwertiges System zur Befestigung von
Solarmodulen mit Einsparpotential bei
Planung und Montage. Ein Servicetool
und perfekte Beratung durch qualifizier-
tes Fachpersonal runden das System ab. 
Die Solarhalterung Nr. 200 h ist eine innova-
tive und wirtschaftliche Lösung für das stan-
dardisierte Dach, komplett aus Edelstahl
gefertigt. Der erhebliche Montagevorteil
liegt im Höhen- und
Neigungsausgleich
des Auflageteils am
Solarhalter, der
Unebenheiten am
Dach ausgleicht, was
einen flexiblen Ein-
bau garantiert. Durch
einfaches Festziehen
der Schrauben ohne
Verwendung von
zusätzlichen Unter-
legelementen sitzt
der Halter sofort extrem fest und leitet die
Kraft in die Traglattung ein. Außerdem ver-
fügt unser 200 h über einen Toleranzaus-
gleich, um Höhenunterschiede im Dach aus-
zugleichen. Die Montage wird somit zeitspa-
rend und angenehm. 

Produkte mit Systemgarantie
FLENDER-FLUX bietet ein perfekt aufei-
nander abgestimmtes Unterkonstruktionssys-
tem für viele Dachformen. Das auf die jewei-
ligen Solarhalter abgestimmte Schienen- bzw.
Profilsystem mit dazugehörigen Befesti-
gungskomponenten, wie Randklemmen, Mit-
telklemmen, Profilverbinder und diverse
Schrauben bildet einen stabilen Unterbau für
die Solaranlage.
Ein speziell für Photovoltaikanlagen entwi-
ckeltes Schneefangsystem mit optimiertem
Rückhalt für abgehende Schneelawinen auf
glatten Oberflächen, wie Solarpanel, hat
FLENDER-FLUX entwickelt. Mit der
Schneefangstütze Nr. 176V, Höhe 250 mm,
und dem dazugehörigen extra hohen Schnee-
fanggitter bietet man eine perfekt aufeinan-
der abgestimmte Lösung mit Solarhaltung
und Schneefang an. Vorteil:  kombinierbare
Möglichkeit, das Dach optimal für Sonnen-
energie aufzurüsten und gegen herabfallen-
den Schnee vom Dach zu schützen.

Neu: Flachdach- und Freilandsysteme
Zur Ergänzung des Lieferprogramms bietet
FLENDER-FLUX seit neuestem auch Kom-
plettsysteme zur Montage von Solarmodulen
in horizontaler oder vertikaler Anordnung
auf Flachdächern oder diversen Untergrün-
den, je nach Verwendungszweck, an.  

STEILDACH
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Gerade Industriedächer bieten sich für
PV-Anlagen an. Der Neigungswinkel
und die Ausrichtung der Module kann
frei optimiert werden, gebäudeeigene
Minikraftwerke entstehen. Für Europas
führender Hersteller für EPDM-Abdich-
tungsbahnen CARLISLE Construction
Materials Europe war es daher nur
logisch, bei der 2018 errichteten Thürin-
ger Produktionsstätte in Waltershausen
nachträglich eine PV-Anlage auf der
Dachfläche des Produktionsgebäudes
zu installieren.

Die Flachdachkonstruktion besitzt einen
durchgehend einschalig gedämmten Dachauf-
bau in klassischer Bauweise. Auf einer Trag-
schale aus Stahltrapezprofilblechen wurde
zunächst die selbstklebende Aluminium-
Dampfsperrbahn ALUTRIX FR, die aus der
herstellereigenen Produktion stammt, verlegt.
Darüber angeordnet wurden Wärmedämmplat-
ten aus trittfesten Mineralwolleplatten des Her-
stellers Rockwool, Bezeichnung Hardrock II,
sowie die EPDM-Dachabdichtungsbahn RESI-
TRIX MB, die ebenfalls von CARLISLE
gefertigt wird. Diese Einzelschichten wurden
lose verlegt und der Gesamtaufbau mechanisch
befestigt. 

Solaranlagen bestehen aus den Solar modu -
len/Solarkollektoren, dem Montagesystem und
den Elementen zur Lagesicherung der Anlage
auf dem Dach. Hierbei unterscheidet man zwi-
schen verschiedenen Bauarten. Die Tragfähig-
keit der Unterkonstruktion vorausgesetzt, kön-
nen sie in die Abdichtungsschicht werksmäßig
integriert, aufgeständert oder aufgelegt sein.
Integrierte Anlagen bestehen aus Modulen, die

werkseitig auf der Oberseite einer
Abdichtungsbahn aufgebracht und
fest mit dieser verbunden sind. Aufge-
ständerte Anlagen sind über in die
Abdichtungsschicht eingebundene
Sockel und/oder Stützen fest mit der
Tragkonstruktion verbunden. Die
Abdichtung muss dauerhaft an diese

Bauteile angeschlossen und oberseitig ver-
wahrt werden. Für aufgelegte Anlagen werden
lastverteilende Unterlagen benötigt, die gege-
benenfalls zur Stand- und Lagesicherung mit
einer zusätzlichen Auflast beschwert sind.
Dabei darf die Abdichtungsschicht in keinem
Fall zur lastabtragenden Befestigung der Anla-
gen, z.B. durch Kleb- oder Schweißverbindun-
gen, genutzt werden. Außerdem müssen punkt-
oder linienförmige Drucklasten durch den
Schichtenaufbau in die tragenden Bauteile
abgeleitet werden, um die Abdichtungsschicht
nicht zu beschädigen. 

Erhöhte Anforderungen 
an die Dämmstoffe

Dächer mit PV-Anlagen werden wie begehbare
und intensiv begrünte Flächen als
genutzte Dächer eingestuft. Hierbei
sind nach dem technischen Regelwerk
eine Reihe von fachspezifischen Anfor-
derungen einzuhalten. So müssen Wär-
medämmstoffe eine erhöhte Druckfes-
tigkeit besitzen und der Druckfestig-
keitsklasse dh entsprechen. Gemäß
Flachdachrichtlinie können allerdings
auch Dämmstoffe aus Mineralwolle mit
einer Druckfestigkeit von mindestens
70 kPa bei 10 % Stauchung verwendet
werden, wenn dabei zusätzlich die Frei-
gabe des Herstellers vorliegt. Ausge-
hend von den Festlegungen der Ener-
gieeinsparverordnung kann es notwen-
dig sein, bei Sanierungsmaßnahmen die
vorhandene Wärmedämmung aufzusto-
cken oder bei nicht mehr vorhandener
Funktionstüchtigkeit zu erneuern. Es ist
festzulegen, welche Schutzschichten,
Schutzlagen oder Schutzmaßnahmen
vorzusehen sind. Sie müssen mit der
Abdichtungsschicht verträglich sein
und diese ausreichend schützen. Neben
dem statischen Nachweis ist die Lage-
sicherheit des Gesamtsystems gegen
Abheben, Verschieben oder Kippen pla-
nerisch abzusichern.

Unterkonstruktion aus 
losem Schienensystem

Die planerische Vorbereitung sowie die Liefe-
rung und Montage der PV-Anlage auf dem
Industriedach von CARLISLE unterlag der
Wierig Solar AG aus Siegburg. Die Unterkon-
struktion der Anlage besteht aus einem lose
aufzulegenden Schienensystem. Unterseitig
sind zusätzlich Bautenschutzmatten mit einer
Auflagebreite von ca. 18 mm angeordnet, die
als Schutzlage gegenüber der Dachabdichtung
fungieren. Zusätzliche Beschichtungen zur
Vermeidung negativer stofflicher Wechselwir-
kungen mit dem EPDM-Werkstoff der Dach-
abdichtung sind nicht erforderlich. Es galt
außerdem, in enger Abstimmung mit der Deut-
schen Rockwool GmbH & Co. KG die spezi-
fische Eignungsfähigkeit für die Anordnung
der Anlage auf der vorhandenen Mineralwol-
ledämmung abzusichern. Nach statischer

Solarkraftwerk auf der Carlisle-Produktion
Berechnung für die Windsogsicherung und
deren Gegenüberstellung mit den Vorgaben der
zulässigen Flächen-, Linien- und Punktbelas-
tung wurde die Eignung des Gesamtaufbaus
bestätigt. Allerdings hätten die PV-Elemente in
hoch belasteten Dachrand- und Eckbereichen
zur Gewährleistung des notwendigen aerody-
namischen Anpressdruckes zusätzlich ballas-
tiert werden müssen und wurden deshalb dort
nicht angeordnet.
Von entscheidender Bedeutung ist nach den
Vorgaben des technischen Regelwerkes eben-
falls die Festlegung einer geeigneten Dachab-
dichtung. Die Bewertung der Abdichtungs-
schicht und der anderen Funktionsschichten
muss dabei immer im Hinblick auf die geplante
Nutzungsdauer der PV-Anlage erfolgen. Das

gilt, wie im vorliegenden Fall, auch für Dächer
im Bestand. Elastomere Abdichtungen auf
Basis des Synthesekautschuks EPDM sind hier-
für bestens geeignet. Nach dem technischen
Regelwerk werden sie einlagig verlegt. Sie
zeichnen sich insbesondere durch ihr dauerelas-
tisches Verhalten und eine sehr hohe Alterungs-
bzw. Witterungsbeständigkeit aus. 
Die PV-Anlage wird in Kürze in Betrieb
genommen. Durch ihren Einsatz können ca. 15
% des Stromverbrauchs am CARLISLE Stand-
ort in Waltershausen eingespart und die Treib-
hausgasemissionen um fast 300 t pro Jahr redu-
ziert werden. Somit leistet diese Produktions-
stätte einen wichtigen Beitrag zur Erreichung
des Netto-Null-Ziels der amerikanischen Mut-
tergesellschaft CARLISLE Companies Incor-
porated, das bis 2050 erreicht werden soll.

Die einzelnen Module der PV-Anlage wurden auf
einem lose aufgelegten Schienensystem mit inte-
grierter Schutzlage montiert.

Ausrichtung und Neigungswinkel der PV-
Module wurden entsprechend der örtli-
chen Gegebenheiten für eine optimale Nut-
zung der Sonnenstrahlung ausgewählt.

Auf einer ca. 11.000 m²
großen Dachfläche des
CARLISLE Produkti-
onswerkes in Thürin-
gen wurde eine PV-
Anlage nachgerüstet.

DER FRAGEBOGEN

… ist seit 2021 Geschäftsführer des Bedachungs-
handels Uwe Eißmann GmbH in Wilkau-Haßlau
im Landkreis Zwickau in Sachsen. 
Bereits im Jahr 2008 ist er in das elterliche Unter-
nehmen eingetreten. Er ist 35 Jahre, ist verheiratet
und hat einen Sohn. Georg Eißmann ist Motorrad-
fahrer und liebt Wintersport. Er hat eine kaufmän-
nische Ausbildung mit Schwerpunkt auf den
Außenhandel, gefolgt von vielen Qualifikationen.
Seit dem Jahr 2023 steht ihm mit seiner Schwester
Änne eine zweite Geschäftsführerin zur Seite. 
Die Uwe Eißmann GmbH unterstützt seit 1991 als
Fachhandel für Dach und Fassade Dachdeckerbe-
triebe, Zimmerer- und Klempnerfirmen sowie pri-
vate Bauherren bei der Belieferung der Bauvorha-
ben und Erfüllung ihrer Hausträume. Fachgerechte
Beratung zu Qualitätsprodukten und Belieferung
mit eigenem Fuhrpark an  Lager und Baustellen in
der Region gehen Hand in Hand. 

Person und Persönlichkeit
Wie würden Sie sich selbst beschreiben? 
Naturmensch  / Lebensfroh / immer positiv denkend / Reiselustig / Kontaktfreudig / 
Familienmensch.

Was ist Ihr Lebensmotto? 
"Man lebt nur einmal. Nimm mit was geht!"

Welche drei Dinge würden Sie auf eine einsame Insel mitnehmen?
Meine Familie und Freunde / Gutes Essen / Gutes Bier.

Was ist Ihr größtes Hobby?
Kontakt zu Menschen, deshalb bin ich auch in so vielen Vereinen engagiert.

Was ist Ihr Lieblingsessen?
Nudeln in jeglichen Varianten.
Was ist Ihre Lieblingssendung im Fernsehen? 
Ich schaue kein Fernsehen.

Wofür haben Sie eine Schwäche?
Gutes Essen.

Beruf und Berufung
Was ist das Interessante an Ihrem Beruf?
Die Vielseitigkeit von Produkten und Aufgaben / der Kontakt mit anderen 
Menschen und Gewerken.

Gibt es etwas in Ihrem Berufsleben oder unserer Branche, was Sie richtig ärgert?
Das Aussterben von Familienbetrieben.

Gibt es etwas in Ihrem Berufsleben oder unserer Branche, was Sie sehr erfreut? 
Der Zusammenhalt in der Kooperation / das Arbeiten mit Menschen.

Wenn Sie Ihren derzeitigen Beruf nicht ergriffen hätten, was wäre Ihr Traumberuf?    
Koch / kochen ist immer noch meine Leidenschaft und hilft mir beim entspannen, 
gerne auch ein gutes Getränk dazu.

Wunsch und Wirklichkeit
Was würden Sie tun, wenn Sie einen Tag König von Deutschland wären?
Nichts / ich könnte mich nicht entscheiden, was ich zuerst machen soll. 

Wem würden Sie gerne mal richtig die Meinung sagen?
Angela Merkel / sie hat sehr viel zu verantworten, woran unsere Generation stark zu 
knaubeln hat, Hintergründe würden mich sehr interessieren.

Welche besondere Fähigkeit würden Sie gerne besitzen? 
Keine / jede Fähigkeit bringt auch viele Nachteile mit. 

Was wäre Ihr Ziel, wenn Sie morgen verreisen könnten, wohin Sie wollten? 
Neuseeland oder Skandinavien.

Welchen Traum möchten Sie sich noch erfüllen?
Eine Motorradrundreise mit allen wichtigen Menschen in meinem Leben.

Was würden Sie machen, wenn Sie unverhofft einen freien Tag hätten?
Wahrscheinlich ausschlafen und Gartenarbeit.

Welche berühmte Persönlichkeit würden Sie gerne mal kennen lernen? 
Helmut Schmidt - auch wenn er nicht mehr lebt, hätte ich ihn gerne kennen gelernt.

Kopf und Handwerk
Was war bislang Ihr größter Erfolg?
Die erfolgreiche Übernahme und Fortsetzung der Uwe Eißmann GmbH.

Was ist das Geheimnis Ihres Erfolgs?
Die gute Ausbildung, welche ich durch meine Eltern und meine Schwester genießen 
durfte, der familiäre Umgang in unserem Unternehmen und das Vertrauen, was in 
unsere Mitarbeiter gesteckt wird. Dies wird mit Hingabe und Leistung zurückgezahlt.

Wen würden Sie als Ihr oder ein Vorbild bezeichnen oder wen bewundern Sie?
Meine Eltern.

Was war Ihre größte handwerkliche Glanzleistung?
Der Bau eines Sandkasten für meinen Sohn.

Was war Ihr größtes handwerkliches Mißgeschick?
Missgeschicke gab es so einige. Schon als Kind nahm ich alles auseinander und 
bekam es nie wieder zusammen.



Höchstleistung 
für Spitzenkräfte

• Gute Preise fü̈r gute Qualität
• Zuverlässiger und schneller Lieferservice
• Optimale Lieferanten- und Produktauswahl
• Fachmännische Beratung in 

inhabergeführten Betrieben

IIhhrr SSppeezziiaalliisstt ffüürr 
BBeeddaacchhuunnggssssttooffffee
Wir sind sowohl Partner der Spitzen-
kräfte des Handwerks, als auch privater
Bauherren. Dabei zeichnen wir uns
durch gute Qualität, Zuverlässigkeit und
schnellen Lieferservice aus. Unsere Lie-
feranten und Produkte wählen wir opti-
mal aus und die Mitarbeiter unseres
Familienbetriebs bestechen durch fach-
männische Beratung und Freundlichkeit.
Als eigentümergeführtes Familienunter-
nehmen in der 4. Generation sind über-
zeugende Lösungen, kompromisslose
Qualität und eine gelebte Tradition das
Fundament unseres Betriebes.

KKuunnddeenn//RReeffeerreennzzeenn

Zu unseren Kunden zählen namhafte
Handwerksbetriebe im gesamten un-
terfränkischen Raum. Unsere Bau-
stoffe wurden bei der Sanierung
zahlreicher weltberühmter Würzburger
Bauwerke eingesetzt. Dazu zählen bei-
spielsweise die Residenz, das Käp-
pele, das Bürger- und Juliusspital, das
Falkenhaus und die historischen Bau-
ten der Universitätskliniken.

DDiilllleerr GGmmbbHH
BBeeddaacchhuunnggssssttooffffee GGrrooßßhhaannddeell
Oberer Kirschberg 3
97218 Gerbrunn
Tel.: 0931 / 70576-0 
Fax: 0931 / 70576-99
E-Mail: info@dillergmbh.de

IIhhrree AAnnsspprreecchhppaarrttnneerr::
Dieter Josef Wunderling
wunderling@dillergmbh.de
Andreas Nähle
naehle@dillergmbh.de

www.dillergmbh.de

ÖÖFFFFNNUUNNGGSSZZEEIITTEENN::
Mo. - Do.: 07:00 - 17:00 Uhr
Freitag:     07:00 - 14:00 Uhr
Samstag geschlossen
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